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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 
g 5 Preußen. . 
Redlrlin, den 10. Juni. Der Finanzminiſter hat ein die 
egelung der Steuererhebung im geſetzlichen Wege bezwek⸗ 
udes Cirecularreſetipt an alle Regierungen erlaſſen in wel⸗ 
chem der Anſicht entgegengetreten wird, als ſei bei Erlaß der 
die Steuereinziebung betreffenden Verordnung vom 30. Juli 
1853 die Abſicht dabin gegangen, die unmittelbare Einzie⸗ 
ung der Steuern von den Steuerpfichtigen den Landräthen 
und Kreiskaſſen zu übertragen; ſolche ſei vielmehr nach wie 
vor den Gemeinden überlaſſen geblieben. Die Regierungen 
werden deshalb aufgefordert, es ſich auf das ernſtlichſte ange⸗ 
legen fein zu laſſen, die Elementarerhebung der Stepern in 
en Gemeinden, wo es noch nicht geſchehen, in dem geſetzli— 
chen Sinne zu ordnen. Die Gemeinden erhalten 4 Prozent 
der eingezogenen Klaſſen- und Gewerbeſteuer dafür, daß fle 
vi Einziehung der Steuern durch zuverläßige, vorſchrifts⸗ 
5 eee Ortserheber, deren Handlungen bezüglich 
70 | teuererhebung fie zu vertreten haben, bewirken. Zu 
en Ortserhebern können die Landgemeinden ſich auch 
der. re bedienen. Den Ortserhebern liegt es ob, die⸗ 
jenigen Steuerpflichtigen, welche nicht in den erſten 8 Tagen 
jedes Monats ihre Steuern abführen, dazu aufzufordern, 
daß fie die Zahlung binnen drei Tagen leiſten und nach frucht 
loſem Ablauf dieſer Friſt mit der exckutiviſchen Einziehung 
gegen fie derfahren. Die Landräthe und Kreisſteuereinneh⸗ 
mer ſollen nur die ordnungesmäßige Erhebung der Steuern 
in den Gemeinden und die Geſchäftsführung der Ortserheber 
ſergaug überwachen. 
erlin, den 10. Juni. Ein Erlaß des Breslauer Kon⸗ 


ſiſtoriums an ſämmtliche Superintendenten feines Bezirkes 


% 


bezeichnet es unangemeſſen, daß bei den Lehrgottesdienſten die 
Kantoren beim Ableſen von Predigten die Kanzel beſteigen 
oder den Altar betreten. Ferner legt das Conſiſtorium es den 
Geiſtlichen dringend ans Herz, überall da, wo die Nothwen⸗ 
digkeit eine Predigt zu leſen eintritt, dafür Sorge zu tragen, 


daß zu dieſem Zweck nur ſolche Predigtbücher gewählt werden, 


welche das Wort Gottes nach der heilſamen Lehre unſerer 
cvangeliſchen Kirche verkünden, wogegen daſſelbe nachdrück⸗ 
lich auf Beſeitigung folder Sammlungen dringt, deren Ins 
halt vom bibliſchen Grunde abweicht und Menſchenwort und 
Lehre an die Stelle der göttlich geoſſenbarten Heilslehre ſeßt. 

Berlin, den 11. Juni. Wie die „N. Z.“ hört, wird 
Se. Majeſtät der König die Kaiſerin Mutter, welche 


nach dem Gutachten der Aerzte Wildbad beſuchen wird. 


nach Stuttgart begleiten und vorläufig iR die Reiſe auf den 
15ten feſtgeſetzt, doch ift die definitive Entſcheidung noch vor: 
behalten. 

Der Kaiſer von Rußland hat den Andreadorden auch noch 
an den General-Feldmarſchall und Oberſtkämmerer Grafen 
zu Dohna 215 an den General der Kavallerie Freiherrn 

n Wrangel verliehen. ; 2 
vo reslan, den 11. Juni. In den Kreiſen Steinau 
und Guhrau, und zwar in Dorf und Stadt Köben, fer⸗ 
ner in den Ortſchaften Seitſch, Groß⸗Oſten und Guhrau, 
iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Eine Verordnung der 
königlichen Regierung zu Breslau vom 10ten h. verpflichtet 
ſämmtliche Kreis- und Ortsbehörden zur ſofortigen ſtrengſten 
Beobachtung der die Abwendung der Viehſeuche betreffenden 
Vorſchriften. Die Feldmarken der Orte Seiiſch und Köben, 
fo wie in Groß⸗Oſten und Guhrau die inficirten Gehöfte 
werden für geſperrt erklärt. Die Orts- und Kreisbehörden 
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haben unverzüglich Ortsaufſeher, Viehreviſoren, Wachen zu 
beſtellen, ihnen die nöthigen Inſtructionen zu ertheilen und 
zu vereiden. Im Umkreiſe von drei Mellen um die inficirten 
Orte ſind alle Viehmärkte und aller Handel mit Vieh verbo⸗ 
ten; Hunde, Katzen und Federvieh muß eingefperrt werden, 
und an den Orten, wo die Seuche herrſcht, iſt auch jeder 
Wochen⸗ und Krammarkt verboten. Das auf Anordnung 
der Behörde getödtete Vieh wird nach den im Vieh⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Kataſter angegebenen Preiſen vergütet. 


Freie Stadt Hamburg. 
amburg, den 9. Juni. In den erſten fünf Monaten 
dieſes Jahres find bereits 853 Segelſchifſe gänzlich verun⸗ 
lückt, und zwar im Januar 265, im Februar 174, im 
ärz 145, im April 157 und im Mai 112. Davon iſt nur 
Ein Schiff mit Mann und Maus verunglückt, nämlich das 
im März mit 173 Perſonen von Grandville nach Newfound⸗ 
land ausgeſegelte Fahrzeug, Gazelle,“ welches, nachdem es 
noch am 7. April bei Kap St. Maria geſehen worden war, 
ſeitdem verſchollen iſt. 


Orfterrcetch 

Wien, den 6. Juni. Der bisherige Minifterrefident in 
der Schweiz, Freiherr von Kübeck, iſt zum Vice⸗Statthalter 
in Mailand ernannt worden. — Mazzini ſoll ſich in der 
Schweiz befinden und die Nachricht von ſeinem Abgange nach 
Amerika und dem Verkauf feiner Beſitzungen mag nur vers 
— 9 worden ſein, um die Aufmerkſamkeit von ihm abzu⸗ 
enken. 

Am 18ten wird in der Hofpfarrkirche zu St. Auguſtin das 
alljährliche Dankfeſt für den im Jahre 1757 bei Kollin unter 
Laudon erfochtenen Sieg begangen werden. Die nächſtjäh⸗ 
rige Säkularfeier dieſes Sieges wird zugleich die letzte ſein. 
Die Offiziere der Armee, ungerechnet die Regimentsin⸗ 
haber, die einen Armeerang nicht haben, ſind 15,261 an 
der Zahl, darunter der Kalter, 22 Erzherzoͤge, 5 berge 
50 Fürſten, 590 Grafen, 898 Barone, 570 Ritter, 
Adelige und 10,300 Bürgerliche. 

Die Zahl der falſchen Bank⸗Billets, namentlich der 
Zehn: Kreuzer: Scheine, if in Siebenbürgen fo groß, 
daß, im buchſtäblichen Sinne des Wortes, alle Geſchäfte auf 
der augenblicklich zu Kronſtadt abgehaltenen Meſſe dadurch 
gelähmt werden. (Schleſ. Ztg.) 

ei. 

Bern, den 3. Juni. Die Jura⸗Gewäſſer haben durch 
Ueberſchwemmungen großen Schaden angerichtet. So liegen 
an der Broye und zwiſchen dem Murtner, Neuenburger und 
Bieler See nicht weniger als 70,000 Jucharten fruchtbares 
Land unter Waſſer. — Auf dem Lago Maggiore wülhete in 
voriger Woche der Sturm fo ſehr, daß ein Schiff mit fieben 
Perſonen untergegangen iſt und ein anderes erſt nach 48ſtün⸗ 
diger Gefahr das Land gewinnen konnte. 


Frankreich, 

Paris, den 6. Juni. Der Kaifer verweilte geſtern Mor: 
gen nach ſeiner Ankunft nur eine Stunde in den Tuilerien 
und begab ſich dann nach St. Cloud, wo ſich alle Miniſter 
einſanden. Es ſteht zu befürchten, daß in Folge der Ueber⸗ 
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ſchwemmungen ein großer Theil der Ernte verloren ſein wird. 
Auf der Halle waren geftern ſchon alle Gemüſe um 25 Pro⸗ 
ent gefliegen und ein weiteres Steigen iſt unausbleiblich. 
In Paris und in den verſchont gebliebenen Provinzen findet 
eine großartige Kundgebung der offentlichen Wohltbätigkeit 
ſtatt. In Paris betragen die Zeichnungen bereits über eine 
Million. Auch das diplomatiſche Corps hat eine bedeutende 
Summe beigeſteuert und Briefe aus England melden, daß 
dort an allen Orten Subſcriptionen zu Gunſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten eröffnet werden. Die Regierung hat eine Gens 
tral⸗Hilfskommiſſton niederzuſetzen beſchloſſen, welche dafür 
Sorge zu tragen hat, daß der Geſammtertrag der zu Paris 
und in den Provinzen eröffneten Subſcriptionen unter alle 
überſchwemmten Departements in richtigem Verhältniſſe zu 
den von ihnen erlittenen Verluſten vertheilt wird. 

Nach dem Moniteur begab ſich der Kaiſer nach ſeiner An⸗ 
kunft in Tours unverzüglich über die Quais am linken Ufer 
der Loire hinauf bis zum Verbindungskanal des Cher. Nach⸗ 
dem er den Durchbruch eines der Daͤmme der Kanalbucht, 
wodurch das Waſſer der Loire in die Stadt gedrungen war, 
unterſucht hatte, beſtieg er einen Nachen, um alle über⸗ 
ſchwemmten Staditheile zu beſuchen, was beinahe 2 Stun⸗ 


der Kaiſer nach Blois weiter, wo er bald nach 1 Uhr ankam 
und fofort feinen Wagen befteg, um die verſchiedenen Punkte 
zu beſichtigen. Der Kaiſer wurde überall mit unbeſchreibli⸗ 
chem Enthuſtasmus empfangen. Geflern iſt der Kaiſer wies 
der in Paris eingetroffen. — Das Unglück, das die koire 
und ihre Nebenffüſſe angerichtet haben, iſt bedeutend größer 
als das in den Rhonegegenden. In Blois, Saumur, An⸗ 
gers, Tours herrſcht namenloſes Elend. In Saumur feblte 
das Brot. In dem Eiſenbabnhoſe ſteht 3% Metre Waſſer. 
Alle Wohnungen von Boire Courant bis St. Simon waren 
von ihren Bewohnern verlaſſen. Man ſchätzt den Schaden, 
den die Ueberſchwemmungen angerichtet haben, auf 600 Mil⸗ 
lionen. Der an der Orleans⸗Bahn angerichtete Schaden 
beträgt allein viele Millionen. 
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Paris, den 10. Juni. Kardinal Patrizzi iſt hier an⸗ 
gekommen und feſtlich empfangen worden. Er hat den Pa⸗ 
dillon Marſan bezogen. Der Kaiſer iſt wegen der Ueder⸗ 
chwemmungen nach Angers und Trelazs (Departement 

ayenne und Loire) abgereiſt. — Die Großherzogin Ste⸗ 
phanin von Baden iſt hier eingetroffen, um der Tauf⸗ 
feierlichkeit beizuwohnen. 

Am 4. Juni Nachmittag fand die Taufe der vier neuen 
Glocken für die Notredame⸗Kirche auf dem Platze vor der 
Kathedrale ſtatt. 


In Cberbourg iſt dem Prinzen Oskar von Schweden und 
ar Adjutanten ein Unfall begegnet. Der Prinz fuhr mit 
einer Suite in der Equipage des See⸗Präfekten, um den 
Damm zu beſichtigen. Als der Wagen über den Napoleon⸗ 
platz zurückfuhr, ſah der von der Sonne geblendete Kutscher 
nicht, daß ein Rad über einen Eckſtein ging. In der Mei⸗ 
nung, daß der Wagen umſtürze, ſprangen der Prinz und 
ſein Adjutant heraus und verwundeten ſich Beide, erſterer 
nur leicht, letzterer aber verrenkte ſich die Schulter. Die 
Pferde gingen durch und der Wagen zerſchellte in tauſend 
rümmer. 8 
Prinz Oskar iſt von feiner Excurſton nach Cherbourg zurück. 
Er ſchien von dem erlittenen Unfall wieder hergeſtellt, während 
fein Adjutant noch leidend iſt. 


Die Angelegenheit wegen Veroͤffentlichung des Friedensver⸗ 
trages vom 30. März wurde heute vor dem Aſſiſenhofe ver⸗ 
bandell. Angeklagte waren: Boſſard, Setzer in der kaiſer⸗ 
lichen Buchdruckerei, Lijolivet, Direktor einer lithograpbiſchen 

'orreſpondenz und Emard und Moner, deſſen Angeſtellte. 
Lijolivet wurde zu zwei Jahren Gefängniß und Boſſard zu 

5 Monaten Gejängniß verurtheilt, Emard und Moner 
hingegen wurden freigeſprochen. 


Spanien. 


Madrid, den 2. Juni. Aus Anlaß des Unglücks, das 
0 jungen Spaniern, welche nach Südamerika auswandern 
wollten, auf franzöſiſchen Schiffen, mit denen fie die Ueber⸗ 
fahrt machten, das Leben koſtete, hat auf Befehl der Königin 
der Miniſter des Auswärtigen eine Note an den Miniſter des 
unern gerichtet, worin geſagt wird, daß die Königin allen 
Behörden empfiehlt, darüber zu wachen, daß die Auswande⸗ 
rungsſucht ſich nicht weiter entwickele, da es im Lande genug 
Gelegenheit gebe zur Beſchäftigung und die fernen Länder 
entweder ungeſund oder von politiſchen Bewegungen heimge⸗ 
ſucht ſind. 
Atalien. 


Rom, den 1. Zuni. Der Papſt ging am 28. Mai Mor⸗ 
gend nach Oſtia, um dieſe Gegend, et Trockenlegung er 
beſchloß, und die vorgenommenen archäologischen Grabun⸗ 

en perſönlich zu beſichtigen. Auf der Rückreise hielt ſich der⸗ 
elbe in der Abtei S. Paula extra muros auf, wo er in Ge⸗ 
ſellſchaft der Kardinäle, welche unter dem Vorſitz des Kardi⸗ 
nals Antonelli die Wiederaufbaukommiſſton in dieſer Baſtlika 
bildete, und der Benediktiner dinirte. Man glaubte aus der 
Heiterkeit des Papſtes ſchließen zu dürfen, daß am politiſchen 
Horizont keine finfteren, drohenden Wolken ſtehen. 


Großbritannien und Irland. 

Die Zerwürfniſſe zwiſchen den nordamerikaniſchen Fteis 
ſtaaten und Großbritannien werden ernſtlicher. 8 
liſchen Geſandten in Waſhinglon, Crampton, ſind von 
der nordamerikaniſchen Regierung feine Päſſe zugeſandt wor⸗ 
den, um die Vereinigten Staaten zu verlaſſen. Der in 
England befindliche nordamerik. Geſandte, Herr Dallas, 
dürfte daher wohl auch binnen Kurzem ron London abreiſen. 
England will indeß eine ruhige würdige Haltung ſich bewah⸗ 
ren. Der Gegenſtand der Mißverſtändniſſe it Central⸗ 
Amerika, ein an und für ſich ganz unbrauchbarer Land⸗ 


ſtrich, der aber dadurch die größte Wichtigkeit erlangt hat, 


daß der große Handelsweg zwiſchen dem Atlantiſchen und 
dem Stillen Meere, welcher einen weiten und gefahrvollen 
Umweg um Kap Horn bisher hatte, jetzt auf zwei kürzeren 
Wegen über die ſchmale Landenge von Panama verlegt wer⸗ 
den ſoll, wozu bereits die auf dem Gebiete der ſogenannten 
Republik Nicaragua angelegte Eiſenbahn, welche unglaubs 
liche Auslagen und wenigſtens das Leben von tauſend un⸗ 
glücklichen Arbeitern in dem dafigen mörderifchen Klima ge⸗ 
koſtet hat, im ſüdlichen Theile die Hand bietet. Dennoch 
dürfte dieſe Bahn, der theuern Fracht⸗ und Fahrpreiſe wegen, 
nur zur Beförderung von Paſſagieren benutzt werden. Ein 
Theil des unglücklichen Landes, der Jamaika gegenüber liegt 
und mit dieſem die ſüdliche Einfahrt in den Mexikaniſchen 
Meerbuſen, alſo auch von dieſer Seite die Verbindung mit 
Neu⸗Orleans beherrſcht, iſt ohne Zweifel dieſer Hafen poli⸗ 
tiſcher Wichtigkeit halber von den Engländern als ein unab⸗ 
haͤngiges Königreich, unter dem Scepter des ſogenannten 
Königs der Mosquito⸗Indianer anerkannt und unter Eng⸗ 
lands Protektion gestellt worden. Dieſes Verhältniß hat 
wiederholt zwiſchen England und der Union Reibungen 
veranlaßt; der ſogenannte Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag ſollte 
dieſe Angelegenheit ordnen, allein beide Mächte legen der 
Form des Vertrages einen verſchiedenen Sinn bei. Dle 
Frage ſcheint ſich namentlich an das Wort „oceupy“ zu bin⸗ 


den, welches die Engländer „in Beſitz nehmen“ überſetzen, 


während die Amerikaner damit „beſitzen“ gemeint zu haben 
behaupten. England nimmt daher als Recht in Anſpruch 
die zur Zeit des Vertrags⸗Abſchluſſes beſeſſenen oder oecupir⸗ 
ten Landſtriche auch ferner zu behaupten und ſich nur einer 
neuen Beſitznahme zu enthalten. Die Amerikaner ſehen 
im Vertrage dagegen eine von den Engländern eingeräumte 
und verſprochene Verpflichtung, von der Zeit an gar kein 
Gebiet, auch nicht das bis dahin beſeſſene, in Anſpruch zu 
nehmen. In dieſer verſchiedenen Deutung der Worte liegt 
die Schwierigkeit des Einverſtändniſſes, welches bereits zur 
Abreiſe des engl. Geſandten aus Amerika geführt hat. 
London, den 7. Juni. In der Nähe von South Fore⸗ 
land unweit Dover ward vorgeſtern kurz vor Mitternacht die 
dem Lord Alfred Paget gehörige Jacht „Alma“ von dem auf 
der Fahrt nach Oſtende begriffenen belgiſchen Poſtdampfer 
„Diamant“ in den Grund gebohrt. Eigenthümer und Mann⸗ 
haft der Jacht retteten ſich nur mit genauer Noth in das 
dot derſelben und find glücklich in Dover angekommen. Der 
Diamant“ hat keinen Schaden gelitten. 
Eine Verordnung der Königin beſtimmt, daß ſämmtlichen 
Offizieren und Mannſchaften, die während des letzten Krieges 


* 
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Dem eng⸗ 


I 0 litär einſchreiten mußte. 
Schädel eingeſchlogen. 


— fi 


in der Offfee gedient baben, eine Medaille bewilligt werde, 
ge jedoch erſt nach Ablauf einiger Monate geliefert werden 
ann. f 
London, den 8. Juni. Der Gouverneur des Gefäng⸗ 
niſſes von Stafford macht öffentlich bekannt, daß zu dem 
Giftmiſcher Palmer Niemand als deſſen Geſchwiſter und 


der im Lande bekannte Philanthrop Wrigbt Zutritt erhalten 


habe. Der Gouverneur hat für Palmer hunderte von Brie⸗ 
fen mit religiöſen Abhandlungen und dergleichen erhalten, die 
doch nicht an ibre Adreſſe abgegeben wurden, außerdem 


Warnungen, daß Palmer im Ohre Gift verborgen habe, dag 


er ſich mit den Nägeln die Adern öffnen werde und dergleichen 
Albernheiten mehr. Palmer thut noch immer gefaßt und 
weiſt die Tröſtungen der Religion von ſich. Portraits von 
ihm werden zu Tauſenden feilgeboten, darunter auch eins 
des berühmten Freihandels⸗Agſtators Cobden. Von dieſem 
Portrait hatte der Kunſthändler noch einen großen Vorrath, 
und um dieſen an den Mann zu bringen, ließ er die Unter⸗ 
ſchrift ändern. Mundus vult decipi. 


Bußland und Polen. 
Petersburg, den 4. Juni. General Murawieff, 


der Statthalter des Kaukaſus, hat im vorigen Monat auf 


ſeiner Reiſe durch Tſchernomorien auch die Stadt Jeisk am 
Ufer des azowſchen Meeres, bekannt durch das Bombarde⸗ 
ment vom 5. November v. J., beſucht und iſt dort mit gro⸗ 
ßem Enthusiasmus aufgenommen worden. 

Brieflichen Nachrichten aus Kiſcheneff zufolge betreiben 
die Ruſſen ſehr eifrig die Räumung jenes Theils von Beſſa⸗ 
rabien, welcher von dem ruſſiſchen Gebiet losgetrennt werden 
ſoll. In Ismail befindet ſich gegenwärtig nur noch eine Be⸗ 
fagung von 150 Mann. Die ruſſiſche Flottille iſt desarmirt 
und wird in den Don geführt werden, wo man augenblicklich 
mit der Desarmirung von Reni beſchäftigt iſt. 


Während ganze Schaaren Ruſſen ihr Vaterland verlaſſen, 


um während des Sommers im Süden Erholung zu ſuchen, 


vergeht kein Tag, wo nicht Franzoſen die Grenze paſſiren, 
um ſich nach Rußland zu begeben. Sie ſuchen dert nicht 
Erholung, ſondern Beſchäftigung und Verdienſt. Sprach⸗ 
lehrer, Muſiker, Köche, Parſumeurs, Artiſten aller Art, 
vom Schauſpieler bis zum Haarkräusler, eilen nach Peters: 
burg, um dort ihr Glück zu machen. 

Odeſſa, den 26. Mai. Seitdem die ruſſiſche Regierung 
die Quarantäne⸗ Schwierigkeiten vorläufig im ſchwarzen 
Meere bis zum Abmarſch der Allürten beſeitigt hat, find hier 
Matroſen aller Nationalitäten zu ſehen, unter denen ſich die 
engliſchen Theerjacken durch ihre Trunkenbolde auszeichnen. 
Geſtern gerietben im Hafen Engländer und Griechen an ein⸗ 
ander. Die Rauferei wurde fo ernſthaft, daß ruſſiſches Mi⸗ 
Ein Engländer blieb todt auf dem 
Platze und einem Griechen wurde mit einem Prügel der 
Zum Glück hatten die Raufenden 
keine Waffen bei ſich und man rechnet es den Griechen hoch an, 
daß fie nicht zu den Meſſern griffen. Aus dem Inlande kom⸗ 


men Getreideſendungen und der Zuſtand der Sommeraus⸗ 


Saat iſt befriedigend. 
95 5 Eupatoria iſt nunmehr wieder von den Ruſſen beſetzt. 
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Ein zweiſtündiger Brand in Kamieſch am 25. Mai zerflörte 
viele Baraken. 


Moldau und Walachei. 

Bukareſt, den 31. Mai. Die Kommiſſäre der Groß⸗ 
mächte ſind Behufs der Demarkirung der neuen Grenze in 
Galaecz zuſammengetreten. Die Arbeiten der Feldmeſſer 
haben begonnen. Der an die Moldau abzutretende Theil 
enthält 250 Dörfer, worunter auch deutſche Kolonien begriffen 
find. — Von den nach Siebenbürgen abmarſchirten öfter. 
Ulanen ſollen bei dem Uebergange über die Prahova, die ſehr 
reißend war, 6 Mann ſammt den Pferden ertrunken ſein. 

Jaſſy, den 31. Mai. Heute früh find bier vier öfter: 
reichiſche Soldaten erſchoſſen worden. Dicfelben hatten die 
Wohnung eines Juden in Roman in räuberiſcher Abſicht 
überfallen, und da ihnen Widerſtand geleiſtet wurde, drei 
Perſonen, den Hausherrn, deſſen Ehefrau und ein Kind er» 
mordet. Eine Perſon entkam den Mördern und veranlaßte 
die Entdeckung der Mörder, - 


ür Rei. 


Konſtantlnopel, den 28. Mai. Die aus der Krim 
fortwährend abgehenden Truppen der Allürten kehren nicht 
alle nach ihrem Vaterlande zurück. Mehrere franzöſiſche 
Truppentheile ehe wieder das Lager von Maslak. Neu: 
lich entſandten die Franzoſen nach verſchiedenen Punkten des 
Bosporus Regimentsmuſik, um die Frohnleichnams⸗Pro⸗ 
zeſſtonen zu beben. Es waren eine Menge Altäre, mit Kriegs⸗ 
krophäen in Kreuzesform ausgeſchmückt, von den Truppen 
errichtet und viele Militärs begleiteten die Prozeſſton. Bei 
einer derſelben war eine außerordentliche Menge Zuschauer 
anweſend und den ganzen Tag waren die Straßen dicht ge⸗ 
drängt vol Menſchen. Die Franzoſen haben gern zur Be⸗ 
tbätigung ihrer Froͤmmigkeit mitgewirkt, weil fie der Meinung 
find, die Türken ſowobl als die orientaliſchen Griechen halten 
fie für Atheiſten oder Philofopben, die nicht viel auf ihren 
Glauben und Kultus halten. Sie haben daher die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen, Beweiſe vom Gegentheil zu geben. 

In Trieſt if die Nachricht eingegangen, daß die Türken, 
durch die Promulgirung des Hat Humaynu verſtimmt, in 
Podgorizza zwei hrifllihe Kirchen zerſtoͤrt haben. Zu Niſich 
wurden aus demſelben Anlaß zwei Chriſten getödtet. Aus 
Rache überſielen die Chriſten eine türkiſche Karavane, tödteten 
14 Türken und führten 9 Saumthierladungen nebſt 600 Du: 
katen mit ſich fort. 

Konſtantinopel, den 29. Mai. Marſchall Peliſſier 
wird die Krim am 15. Juni verlaſſen und durch den General 
Macmahon erſetzt werden. Der Zuſtand in den franzöfi> 
ſchen Hoſpitälern hat ſich gebeſſert. Die Engländer leiden an 
den von der Wärme herbeigeführten Krankheiten. Die Rufe 
ſen kaufen viele Pferde von den Verbündeten. — Am 17ten 
Mai waren in Jeruſalem die europäiſchen Flaggen überall 
aufgepflanzt. 

Konſtantinopel, den 30. Mai. Der Divan beantragt 
die Aus hebung von 16.000 Raſabs, von denen 13,000, je: 
doch nur im Nothfall, einberufen werden, ſonſt aber gegen 
Zablung einer Entſchädigung follen zu Haufe bleiben dürfen. 
Wie es heißt, werden die von den Engländern disciplinirten 
Baſchibozuks einſtweilen noch nicht aufgelöft werden. N 
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Amerika. 
Zu Waſbington haben ſich wieder einmal zwei Sena⸗ 
toren im Sitzungssaal ganz gehörig durchgeprügelt. Sena⸗ 
tor Brooks aus Südkarolina, der ſich durch einige Aeußerungen 
des Senators Summer über dieſen Staat verletzt fühlte, 
ſchlug mit einem einen Zoll dicken, aber hohlen Guttapercha⸗ 
ſtocke fo lange auf Summer bis der Stock zerbrochen und 
Summer blutend dalag. Brooks wurde zwar verhaftet 
jedoch gegen Caution wieder freigelaſſen. i 
i Bei en 335 u der Panama - Eıfenbahn 
amen erſonen ums Leben und 6 
weniger erheblich verletzt. . 
— 
5 95 . Begebenheiten. 
zu Pir erg war ſeit 8 Tagen die Scholzeſche Mena⸗ 
gerie aufgeftellt, welche mehrere fehr beachtenswerthe Exem⸗ 
plare wilder Thiere enthielt. Leider hatte der Beſitzer die 
erſte Nacht nach feiner Ankunft das Mißgeſchick, einen ſchö⸗ 
nen großen Löwen (in London angekauft) zu verlieren. Er 
wurde früh todt im Käfig gefunden und ſcheint fein Ende 
durch vergiftetes Fleiſch bewirkt worden 11 ſein. Bei der 
Abreiſe der Menggerie in der Nacht vom 11. zum 12. Juni 
hatte ein Thierwaͤrter, ein junger Mann von 16— 18 Jahren, 
ſich unter den einen crachtwagen in das fogenannte Schiff 
elegt, um zu ſchlafen. Hinter Maiwaldau fiel derfelbe aus 
N Lagerſtaͤtte und wurde von dem Hinterrade ſowohl an 
Ser einen Arm, als auch an den Beinen ſchwer verwundet; 
8 iſt kein Glied gebrochen. Der Verwundete iſt in das 
Hirſchberger Hospftal uͤberbracht worden. 
Bach 4. Juni ſchlug der Blitz in Beuthen a. d. O. in das 
mit eg Hauſes, als fich grade der Beſitzer des Hauſes 
n bloße Bruder auf dem Boden befand. Beide kamen mit 
1 — den Schreck davon. An demſelben Tage ſchlug in 
die Lans bei Oels der Blitz in eine Stube, worin ſich 
unbeſchädigt mit ihren 5 Kindern befand, welche ſaͤmmtlich 
Silawe def blieben. Nicht ſo glücklich waren in dem Dorfe 
deren 6 Per teiftadt zwei Zimmerleute, welche mit noch ans 
n onen in einem Keller Schutz vor dem Regen ſuch⸗ 
fein ſtellten er Eh wieder verließen und ſich an den Schorn⸗ 
Beiden, betäubt er Blitz erſchlug (ebenfalls am 4. Juni) dieſe 
„ einen Dritten und einen Knaben, waͤhrend 


te im Keller unverſehrt blieben. 
Se ung ein Mann einigen Wochen wurde am Glacis der 


i todt aufgefunden und von den Herbeige⸗ 
e Lerfalge eidergeſell von hier erkaunt, worauf feine 
geglaubte Sonne! ., Heute findet ſich auf einmal der todt: 
ten ein, welche ni gefen wohl und munter bei feinen Bekann⸗ 
Wo derſelbe bisher ig über fein Erſcheinen erſchrecken. 
vierwöchentliche Haft au“ bac ſich aufgeklärt: er hatte eine 
noch, wer der Todte Ad beftehen; aufzuklären bleibt aber 
cirung verkannt wurde eſen, welcher bei ſeiner Recognos⸗ 


In einem Steinbruche in der Na 

die Arbeiter e untergraben Re en 

frühſtuͤcken. Plötzlich entsteht ein Geräfe und der Felſen ſtürzt 

herab, wodurch zwei Arbeiter augenblicklich getödtet wurden. 

Der eine wurde ſchwer verſtümmelt unter dem Schutt hervor⸗ 

gezogen, der andre liegt noch tief begraben unter den Felſen⸗ 
ae pen dean 19755 und zeitig genug unter 
dem Felſenvor geſprun i 

alle unbeſchaͤdigt davon. „ 


— 


Chriſtine. 
(Fortſetzung.) 


Eines Tages, waͤhrend der heißen Jahreszeit, verließ Santo 
Chriſto ſein Landhaus in den Hügeln und ritt in Galopp 
durch das Thal, nach dem Hauſe, wo ſein Verwalter wohnte. 


Jedesmal empfand er eine tiefe Rührung, wenn er ſich dem 


Wohnſitze näherte, welcher die ſchoͤne junge Wittwe in feinen 
Mauern zur Bewohnerin hatte. An der Allee angelangt, flieg 
er vom Pferde, aber Niemand erſchien, ihn zu begrüßen, be⸗ 
hutſam ging er dann in das erſte Zimmer, und dort alles in 
größter Stille findend, öffnete er das gegenüber gelegene 
große Zimmer, und dort erblickte er mit einer Art von inner- 
lichem Entzücken und Wonne Chriſtinen in einer Hängematte, 
die Hände über ihren Buſen gekreuzt und die langen ſchwar⸗ 
zen Haare herabhängend, ſchlaſen liegend, während ſie von 
den ſchwachen Bewegungen ſanft bin- und hergeſchaukelt 
wurde. Malie hatte ſich zu ihren Füßen niedergeſetzt, war 
aber auch eingeſchlafen, und der Fächer von Palmblättern 
war ihren Händen entfallen und lag auf ihrem Schoße. 

Der Neger Senator betrachtete ſich dieſe Gruppe mit be⸗ 
wundernden Blicken, feine Kniee zitterten, er fühlte, wie id) 
ſein Blut zum Herzen drängte, und er preßte ſeine Hand auf 
daſſelbe, um die ungeſtümen Schläge deſſelben zurück zu drän⸗ 
gen, er würde in dieſem Augenblicke gern fein ganzes Vermoͤ⸗ 
gen, ſeinen Rang, ja ſein Leben geopfert haben, wenn es 
ihm erlaubt geweſen wäre, neben dieſer ſchlafenden Schoͤn⸗ 
heit zu knieen, ihre Hände, ihr ſchönes Haar zu küſſen, um 
zu ihr zu fagen: „ich liebe Euch! ich bin Euer Sclave — Euer 
niedriger, ergebener Slave, — welcher zitternd zu Euren 
Füßen knieet.“ a 

Einſt hätte es einem Neger das Leben gekoſtet, ſolche Worte 
zu einer weißen Frau zu äußern; jetzt aber gab es keine Scla⸗ 
verei mehr, auch keine Furcht vor Strafe — die Neger wa⸗ 
ren die Herren — und dennoch wagte es der Senator Santo 
Chriſto nicht, fie auszuſprechen. Noch einmal blickte er auf 


Chriſtinen, und verließ, mit einem furchtbar innern Kampfe, 


mit leiſen Schritten das Zimmer. 


* 


* 
Durch das kleine Geräuſch, das er dabei verurſachte, er? 


wachte Ehriſtine, und obgleich fie nur feinen Schatten durch 
die Thür erblickte, wußte fie doch, daß er es war. „Herr Santo 
Chriſto!“ rief ſie, ſchnell aufſtehend. 

Er blieb ſteben und antwortete mit ruhiger Stimme, a, 
Madame, ich bin es, aber ich fürchte daß ich ſtoͤrend bin. 

„Nein, nein, das ſind Sie nie! das wiſſen Sie doch wohl,“ 
erwiederte ſie, indem ſie ihm entgegen ging. „Aber wie konn⸗ 
ten Sie fi) dieſer brennenden Sonnenbige ausſetzen?“ 

„Ich erhielt ſo eben Journale von Frankreich, und ich 
wollte nicht gern die Ueberbringung derſelben bis auf den 
Abend verſchieben.“ 2 

„Neuigkeiten von Frankreich!“ ſagte Chriſtine, indem fie 
das Packet mit zitternden Händen in Empfang nahm, „aber 
keine Briefe?“ 

„Nein, Madame, Briefe ſind nicht dabei. Aber mehrere 
Schiffe werden aus Havre und Bordeaux erwartet, vielleicht 
daß dann Briefe mitkommen.“ 


PR 
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„Ich erwarte jetzt beinahe keine mehr,“ ſagte Chriſtine 
wehmüthig und mit Thränen in den Augen. Dieſe fortwaͤh⸗ 
rende hinausgeſchobene Hoffnung war eine grauſame Qual 
für ihr fühlendes Herz. 

Nach einem Augenblick Stillſchweigen ſagte der Senatormit 
bittender Stimme: „Madame, ich habe eine Bitte an Sie, 
Sie werden mich vielleicht für zu kühn verdammen, und wirk⸗ 
lich kann ich es kaum wagen — “ 

„Sprechen Sie nur! ſprechen Sie nur, mein Herr!“ ant⸗ 
wortete Chriſtine mit ungeheuchelter Aufrichtigkeit, „ich werde 


ſehr glücklich fein, wenn ich es in meiner Macht habe, Ihnen 


eine Gefälligkeit zu erweiſen, die Ihnen Freude bereitet. Sie 

find fo gut, fo groß müthig gegen meinen Vater und mich ſtets 
ewefen! O! ich habe wohl Ihre zarte Handlungsweise ver» 
anden und gewürdigt, und Sie glauben gar nicht, welche 

Dankbarkeit ich mein Lebenlang für Sie empfinden werde.“ 


„Sie legen zu großen Werth auf das Wenige, was ich ge⸗ 
than habe, es iſt durchaus nicht alles, was ich wünſchte zu 
thun,“ ſagte Santo Chriſto mit lebhaftem Tone. Und wenn 
Sie zu mir von Dankbarkeit ſprechen, dann will ich kein Wort 
mehr ſagen. Ich werde Sie dann um nichts bitten dürfen.“ 


„Nun, ſagen Sie mirs nur ſchnell, recht ſchnell, mein 
Herr,“ unterbrach ihn die junge Wittwe lächelnd. „Kom⸗ 
men Sie, ich werde alles vergeſſen.“ 

„Sie haben mir geſagt Madame, daß Sie ſich bisweilen 
mit Malen die Zeit verkürzt haben,“ hob Santo Chriſto wie⸗ 
der an, „und ich bin überzeugt, daß Ihr Geſchmack darin ein 
vorzüglicher fein muß; ich würde mich daber ſehr glücklich 


ſchatzen, wenn Sie mir eine oder zwei kleine Landſchaften aus 


der Natur feizziren wollten.“ 

„Das würde ich mit dem größten Vergnügen thun,“ ant⸗ 
wortete ſie traurig, „aber wie ſoll ich es anfangen, da ich 
weder Pinſel, Papier noch Farben hier habe.“ 

„An das habe ich ſchon gedacht,“ erwiederte der Senator, 
„und es ward mir leicht alles dies von der Capſtadt geſchickt 
zu erhalten.“ Bei dieſen Worten winkte er einem kleinen Kna⸗ 
ben, der mit ihm gekommen war, und ſagte ihm, daß er das 
Packet berein bringen ſollte; er ſtellte es dann vor Chriſtinen 
auf den Tiſch hin und ſagte, „hier iſt das Nötbige, ich glaube 
es wird wohl nichts fehlen. Und während Sie es unterſuchen, 
werde ich Ihrem Herrn Vater einen Beſuch abſtatten.“ 

Er verließ bei dieſen Worten das Zimmer, um dem Danke 
Chriſtinens zu entgehen, welche das Packet öffnete und mit der 
Freude eines Kindes ausrief, „Pinſel und Farben, und ein 
ganzes Aſſortiment Papier und Bleifedern! Und dies alles 
kommt von Paris, von Suſſe.“ Malie nahm dann den ele⸗ 
ganten Farbekaſten und trug ihn auf den Wunſch Cbriſtinens 
in ihr Zimmer, während ſie ſelbſt das Papier, in welchem die 
Sachen eingepackt waren, zuſammen legte. Unter dieſem 

ackpapiere befanden ſich auch einige alte Zeitungsblätter, und 
ine nahm eines derſelben mechaniſch in ihre Hand und 
ſchweiſte mit ihren Blicken darüber hin. Aber kaum hatte fie 
einige Zeilen geleſen, als ſie ganz blaß wurde, und mit leiſem 
Tone in Verwunderung ausrief: „Amelie! O Himmel! iſt es 


moglich?“ 


Die Zeitung, welche Chriſtine in ihrer Hand hielt, war die 


2 


Gazette des Tribunald, und fie hatte darin eine kurze Be⸗ 
ſchreibung eines Verhöͤres gefunden, welches in feinem ſchreck 
lichen Inhalte folgendermaßen lautet: „An dem 28. Juni 18— 


„Die Mutter der Braut, dadurch erſchreckt, ſuchte den jun⸗ 
gen Mann, aber er war verſchwunden. Um fünf Uhr des 
orgend , als die letzten Equipagen abfuhren, wurden zwei 
Piſtolenſchüſſe in dem Schlafnimmer des neuvermählten 
Paares vernommen, und gleich darauf ſtürzte die Gräfin v. 
Cbaville blaß aus ihrem Zimmer, das Haar verworren und 
ausrufend: „Adrien iſt todt! der Graf Chaville hat Adrien 
etſchoſſen, Hülfe! Hülfe!“ 
„Man lief in der größten Beſtürzung und Eile in das Zim⸗ 
mer, wo man den Grafen, in der einen Hand eine Piſtole hal⸗ 
tend und eine auf dem Boden liegend, aufrecht daſtehend 
fand. Vor ihm, auf dem Teppiche liegend, ſahe man einen 
in ſeinen Blute ſchwimmenden jungen Mann, der ſo eben ſei⸗ 
nen Geiſt ausgehaucht hatte, denn eine Schußwunde hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. „Meine Herren,“ ſagte dann 
der Graf, „dieſer Mann hat ſich hier vorige Nacht verborgen, 
es iſt kaum eine Minute fo ſaß ich ihn mit zwei Piſtolen bes 
waffnet aus dieſem Cabinette heraustreten. Ich ſtürzte mich 
ſogleich auf ihn — und entriß ihm die gefährlichen Waffen. 
Eine Piſtole ging während des kurzen Handgemenges los und 
mit der Andern habe ich dieſen elenden, dieſen unglücklichen 
Mann erſchoſſen. Er iſt nicht mein Feind — ich weiß nicht 
einmal ſeinen Namen — ich habe ihn nie vorher geſehen. Der 
Himmel behüte, daß hier nicht irgend ein fürchterlicher Irr⸗ 
hum obwaltet!“ Als er dieſe Worte beendet, trat Madame 
de Chaville in das Zimmer und Eniete bei der Leiche des jungen 
emordeten Mannes nieder. „Es iſt Adrien!“ rief ſie, „es if 
drien! Ich liebte ihn, und deshalb wurde er getödtet. Ich 
war es, mein Herr, welche Sie hätten erſchießen ſollen!“ 
Der Graf näherte ſich darauf ſeiner Braut und ſagte mit 
kaltem Tone: „dieſer Mann war Ihr Geliebter, aber war 
rum gaben Sie dann Ihre Einwilligung zu unferer Vermäh⸗ 
lung?“ „Weil ich mich dem Willen meines Vaters nicht wi⸗ 
derſetzen durfte,“ antwortete die Unglückliche mit schrecklicher 
Ruhe. „Geſtern hatte ich nicht den Muth es zu verweigern, 
aber jetzt fürchte ich nichts mehr — Adrien iſt todt!“ 


Chriſtine ſuchte dann in ihrer großen Aufregung unter den 
andern Zeitungen und darin fand fie, daß ſich der Graf v. 
Chapille freiwillig dem Gerichtüberliefert hatte, war aber von 
den Geſchworenen freigeſprochen worden, und hatte dann 
Frankreich bald darauf verlaſſen, um eine lange Zeit auf 
Reiſen zu gehen. Und die unglückliche Amelie war in ein 
Kloſter gegangen. 5 


Ale Madame de Rieux dieſe ſchreckliche Geſchichte zu Ende 
geleſen hatte, wandte fie das Blatt und ſab nach dem Datum. 
Da fand ſie, daß ſich das alles einen Monat nach ihrer Ab⸗ 
reiſe zugetragen hatte, und es waren daher fetzt bald zwei Jahre 
ber, daß ihre Freundin Amelie auf eine fo ſchauderhafte Weiſe 
dem Publikum blodaeftellt worden war. Die junge Wittme 
weinte anfrichtige Thränen des Schmerzes bei dem Verluſte 
ihrer Junger dfreundin. Und damit nichts von dieſem Ges 
heimniſſe, welches fo zufällig in ihre Hände gelangt, in Zus 
kunft irgend Jemand verrathen werden ſollte, verbrannte fie 
noch an demfelben Abende jedes Stückchen Papier, worin 
dieſer ſchoͤne Farbenkaſten aus Paris eingepackt gtweſen war. 
Es war ein Troſſ für fie, daß dieſe Zeugen einer ſchrecklichen 
That zerſtöͤrt waren, bei deren Erinnerung ihr Herz blutete. 

„O meine arme, unglückliche, theure Amelie!“ ſagte fie 
mit tiefgefühltem Schmerze, „wer hätte das wohl abnen kön⸗ 
nen, daß Du noch viel unglücklicher als ich fein ſollteſt?“ 

Als Santo Chriſto mit dem Herrn v. Rozan zurückkehrte, 
fand er Chriſtine ſehr blaß, aber gefaßt, kein Laut von dem 
was fie fo eben geleſen kam über ihre Lippen, denn nichts in 
der Welt hätte fie bewegen können, ihrem Vater das zu ent: 
hüllen, welches für ibn auf immer ein Geheimniß bleiben 
konnte — nämlich das Unglück und die Schande Amelie's. 


Achtes Kapitel. — Die unerwartete Bekanntſchaft. 


An dem folgenden Morgen ging Chriſtine früher als ges 
wöhnlich in den Garten, um die friſche Morgenluft einzuath: 
men, denn der geſtrige Schreck hatte ſie etwas entnervt. Sie 
wurde aber nicht wenig überraſcht, als fie ſich ihrem Lich» 
lingsplätzchen näherte, ibren Vater nahe dabei, an einen 
Baum gelehnt, flehn zu ſehn. Als Herr von Rozan feine 
e kommen ſah, richtete er ſich ſchnell auf und ging ihr 

gegen. 

Wie blaß Du beute biſt, fühlt Du Dich unwohl mein 

ind?“ ſagte er, während er feine Blicke auf fie richtete. 

„Nein, mein Vater,“ antwortete fie rubig, „dieſe Bläſſe, 
welche Sie fo beunruhigt, iſt obne Zweifel die Wirkung des 
Elimas. Sie wiſſen ja, daß alle Creolinnen blaß find.“ 

„Das ift wohl wahr, aber ich fürchte dennoch, daß dieſer 
Blaſſe etwas anderes zum Grunde liegt. Ich glaube daß 
eb wer ne daß ich es zu ſehen bekomme. Du be: 

eu g 1 h N 
ar bit noch immer im Stillen, daß Du nicht in 

„Nein, mein Vater, nein ya erwiederte fie mit Offenheit, 
— I nem vorbergepenten Abend war alles anders gewor⸗ 

N flefleei Ah melie war nicht mehr in der Welt, in wel⸗ 
cher fie fie a u Paris wiederzuſehen gehofft hatte. 
ee 91 Benn ig dl Leider! um fo beſſer,“ ſagte 
2 vn a 2 
Zeit bier Beben.” 3 glaube, wir werden noch eine lange 
Wenn Sie nur glücklich wäre ie 
dann würde ich auch glücklich fein.“ mein tpeur . 

„Glücklich?“ wiederholte der alte Mann mit bitterm Tone. 

„Glücklich, in dem elenden Zustande eines Feldarbeiters?“ 


Mein Vater, Sie waren aber doch die erfte Zeit fo in Ihr 
“= ergeben. Damals war ich es, welche klagte; und 


nd 
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um mich zu tröſten, ſagten Sie mir, daß das alles ſich bald 
ändern würde.“ 

„Leider dachte ich ſo! Ich glaubte ſicher daran!“ unter⸗ 
brach ſie ihr Vater, indem er ſeine Hand an die Stirn drückte. 
„Höre mich, Chriſtine; Du mußt mich, bisweilen für ſehr 
unklug — für närriſch gehalten haben. ö 

„O! mein Vater! Niemals, niemals!“ rief Chriſtine. 

„Ja, ja, Du mußt ſo gedacht haben, als ich der Verwalter 
eines Negers wurde, und ich wie ein Sclave arbeitete, um 
einige Kartoffeln und Waſſer⸗Melonen dem Boden abzuge⸗ 
winnen. Du mußt Dich gewundert haben, daß ich eines 
Tages den Spaten hinwarf, und obne etwas weiter zu thun, 
auf die Vorſehung und auf Pelages Fleiß für unſeren zukünf⸗ 
tigen Unterhalt rechnete. Es würde in der That Thorhelt 
geweſen ſein, alle dieſe Mühe anzuwenden und ſie dann nicht 
mit Vortheil zu benutzen, ohne einen wichtigen Beweggrund 
dazu zu haben. Denn ich arbeitete nicht um den Werih des 
Bodens für Santo Chriſto zu erhöhen; ſondern um Dein 
und mein verlorenes Glück wiederzufinden. | 

„Ihr Glück?“ wiederholte Chriſtine mit der größten 
Verwunderung. j 

„Ja, meine Tochter,“ ſagte Herr v. Rozan, „jetzt aber iſt 
Alles vorbei; und ich kann Dir nun, und in der That ich fellte 
Dir Alles erzählen.“ Sich dann neben ſie ſetzend, hob er an: 
„Chriſtine, Du biſt jetzt kein Kind mehr, und es iſt Zeit, daß 
Du mit unſerer Lage genau bekannt gemacht wirſt. Vor 
zwei Jahren war ich gänzlich ruinirt, total ruinirt, obgleich 
mein Haus noch daſſelbe Ausſehen von Reichthum und Glanz 
hatte. Was meine Abſichten damals eigentlich waren, weiß 
ich ſelbſt nicht; und es war um dieſe Zeit, daß Max bei uns 
eintraf. Zuerſt verurſachte mir feine Gegenwart neue ver⸗ 


mehrte Sorgen, denn er war arm und ich konnte wenig oder 


nichts für ihn thun, und meine Lage blieb natürlich ein 
Geheimniß für ihn. Eines Tages vertraute er mir aber 
Dinge, welche meinen Entſchluß, ihn wieder wegzuſchicken, 
plötzlich änderten und unſer zukünftiges Schicksal beit mmten. 
Max war arm, er wußte aber, wo ein Vermögen für ihn zu 
finden ſei; er wußte, wo das Vermögen feiner Familie vergra⸗ 
ben war. Eine Nacht, kurz zuvor ehe der Aufftand und die 
Ermordung unter den Negern gegen die Weißen ausbrach, 
vergrub fein Vater, in Gegenwart feiner ganzen Familie, 
worunter auch Max, obgleich er damals nur ſechs Jabre alt 
war, einen ungeheuern Reichtbum. Und nach ſo vielen 
Jab ren batte er es doch nicht vergeſſen; er war ganz beſlimmt 
überzeugt, daß er den Platz wiederfinden würde. 
wurdeſt Du ſeine Frau und wir reiſten ab. Jetzt fanr Du 
Dir eine Vorſtellung machen, welcher Schlag Max's Ted 
für mich war. Bei unſerer Ankunſt hier hatte ich jedoch große 
Hoffnung, daß ich mit Hilfe Jultens dieſen Schatz entdecken 
würde, denn Max hatte mir mehr als hundert mal geſagt, 
daß es hier in dieſem Garten ſei, wo die Tonne Goldes ver⸗ 
ben liege. 3 185 
die Tonne Goldes?“ unterbrach ibn Chriſtine, welche 
ſich plözlich an etwas erinnerte, und mit Freude in ihrem 
Geſichte rief ſie aus: „Vielleicht weiß es Macouba. Ich erin⸗ 
nere mich, daß fie eine Anſpielung darauf machte, und es iſt 
moglich, daß fie Euch den Ort zeigen kann, wo der Schatz 
verborgen wurde.“ 
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„Ich weiß ihn jetzt ſelbſt,“ anwortete Herr v. Rozan mit 
Traurigkeit. „Ich habe den Platz gefunden — die Tonne 
mit den eiſernen Reifen — aber leer, nicht ein einziges Gold⸗ 
ſtück war darin; dort vor jener Raſenbank war es.“ 

„O! guter Himmel!“ rief Chriſtine, „man hat ihn alſo 
entdeckt!“ . N 

„Ja, ja! irgend ein Neger hat dieſe Goldmine gefunden 
und jie gut ausgebeutet; es war eine Quelle, von welcher er 
Millionen ſchoͤpfen konnte!“ ſagte der alte Mann mit Bit: 
terkeit. ee. 3 

„Mein Vater,“ fagte Chriſtine mit Refignation, „jetzt 
verſtehe ich die Verſprechungen, welche Sie mir machten und 
die Hoffnung, fie zu erfüllen; aber das iſt nun alles dahin — 
laſſen Sie uns nun, da wir unſer Geſchick kennen, reſignirt 

dazu ſein. Wir werden nicht klagen, wenn wir wiſſen mit 
wenigem zufrieden zu fein. O! mein Vater, wenn Sie nur 
vergeſſen könnten, daß Sie einſt reich waren!“ 

Der alte Pflanzer ſchüttelte ſeinen Kopf mit einem Aus⸗ 
drucke eingefleiſchten Kummers, welcher keinen Troſt zuläßt. 
„Wenn ich jung wäre, könnte ich mich vielleicht gegen mein 
Unglück ſtemmen, aber in meinen Jahren — nach dem was 
ich geweſen bin — da kann nur der Tod mich von meinen Lei⸗ 
den befreien. Gebe der Himmel, daß er bald kommt!“ 

„Ach, mein Vater! würdet Ihr mich denn allein in der 
Welt laſſen?“ ſagte Chriſtine ſchluchzend. 6 

„Armes Kind! was würde in der That aus ihr werden?“ 
murmelte Herr von Rozan; „ich hatte gehofft, ihr eine ſo 
ſchöne Zukunft zu bereiten.“ 

In dieſem Augenblicke kam Pelage, um ihnen die Ankunft 
des Senators anzuzeigen. 

„Geh' Du und empfange ihn, mein Kind,“ ſagte Herr 
von Rozan; „ich muß mich erſt ein wenig faſſen, dies hat 
mich ganz entmannt. Dieſer Neger muß meinen Kummer 
nicht ſehen. Er glaubt, ich bin ein ſehr glücklicher Mann.“ 

„Ach! er wriß nur zu gut, daß wir arm ſind,“ dachte 
Chriſtine. (Fortſetzung folgt.) 


Jubel⸗ Kalender. 


15 (u. 16.) Juni 1831. Unruhen in Paris. 

16 Juni 1831. Paskewitſch⸗Eriwanski zum Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der ruſſiſchen Armee in Polen ernannt. 

12. Juni 1831. Vorſchläge der Londoner Konferenz an 
die niederlaͤndiſche Regierung zur Einigung mit Belgien. 
(18 Artikel.) 


— 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 4. Juni: Frau Kaufm. Krommer; Frau Kaufm. Silber⸗ 
mann; beide aus Neiſſe. — Hr. Pfandteller, Kanzlei⸗Rath, 
a. Pleſchen. — Frau Thierarzt John a. Poiſchwitz. Hr. 
Klepper, Partikulier, a. Breslau. — Hr. G. A. Przibilla, 
Portraitmaler, a. Hirſchberg. — Hr. E. Voigt a. Magdeburg. 
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Frau Koch; beide aus Inſterburg. — Frau Mühlenbef: Pau 
d. Pirbiſchau. — Den öten: Frau Gutsbeſitzer Nielhere a 
Tochter a. Bankau. — Herr Rother, Major, mit Tochter, 
a. Pofen, — Hr. Orth, Huͤtten⸗Inſpektor; Hr. Ulrici, Hof: 
rath; beide aus Berlin. — Hr. Roͤſch, Kaufmann, a. Loslau. 
— Hr. Secula a. Gr.⸗Strehlitz. — Den Iten: Hr. Freiherr 
v. Egloffſtein, Kgl. Pr. Oberſt a. D., a. Beucha in Sachſen. 
— Hr. H. Baron, Huͤtten⸗Beamter, a, Laband. — Hr. Woi: 
tilack, Gaſtwirth; Hr. Schuler, Uhrmacher; beide aus Glei⸗ 
witz. — Hr. Stanke, Müllermeifter, a. Schmellwitz. — Hr. 
Klaͤbſch, Viehhaͤndler, a. Croſſen. — Den Sten: Verw. Frau 
Juſt.⸗Commiſſ. Schulze a. Berlin. — Hr. Lehmann, Inſp., 
mit Schwiegermutter u. Schwägerin; Hr. Kaulfuß, Ritter⸗ 
8 mit Tochter; ſaͤmmtl. aus Heinzebortſchen. — Hr. 

„Watſchipky, Vorwerksbeſ., aus Ob.⸗Michelsdorf. — Hr. 
Roſemann, Gutsbeſ., mit Frau, a. Tſchirnitz. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


3765. Die Verlobung unſerer Tochter Minna, mit dem 
Kaufmann Herrn F. H. Menzel fn Liegnitz, zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden Ver ergebenft an: 
Bruchmann und Frau, 
Warmbrunn, den 12. Juni 1850. 1 
Verlobte: 
Minna Bruchmann, 
F. H. Menzel. ö 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
3711. Am 3. Juni ſtarb nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß mein innigſtgeliebter Gatte, der Muſikus Karl 
Nitſchke. Dies zeigt tiefbetruͤbt allen Freunden und Ber 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, an 
M. Nitſchke geb. Rohde. 
Freiburg den 9. Juni 1856. 
3731. Todesanzeige. 
(Verſpätet.) n 
Es hat dem Herrn uͤber Leben und Tod gefallen, 
meinen geliebten Mann den Bauergutsbeſitzer Jofef 
Mohaupt, in der Fülle ſeiner Jahre zu ſich zu 
rufen. Er ſtarb den 29. Mai an Bruſtentzuͤndung 
nach einem nur tägigen Krankenlager. Wer den 
Verſtorbenen kannte, wird die Größe meines und 
meiner 3 Kinder Ungluͤcks mit mir fuͤhlen. 
Schwarzwaldau bei Landeshut, den 9. Juni 1836. 
Erneſtine Mohaupt, geb. Geisler. 


3721. Am 3. Juni d. J. endete die Frau Müllermeiſter 
Johanne Beate Neumann, geb. Titze, zu Schu; 
waldau, ihr prüfungsreicheg, leidenvolles Leben in dem 


Alter von 65 Jahren 2 Mo 17 5 ! 
und Freunden 2 dieſe Ai e | 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Du, die heiß, doch glaubensvoll geſtritten 
Dulderin, Du haſt nun anßgelitten! J 
Ew'ge Freude, ſel'ger Himmelöfrieden 

Lohn die Treu', die Du geuͤbt hienieden ! 


— Den äten: Frau Apotheker Bugiſch mit Tochter; verw. 


(Nebſt Beilage.) 


—— 


F 


Thränen der Wehmuth und des Schmerzes 
am Grabe meiner unvergeßlich geliebten theuren Gattin, 
f der Frau Tiſchlermeiſter - 


Hedwig Liebich geb. Kretſchmer. 


Sie ſtarb den 5. Juni 1856 in dem Alter von 32 J. 
PR 2 Monaten 28 Tagen. ee 
a 


So ruh' denn wohl, Du haſt nun aus 
BR be enen mehr Dein edles Herz. 3 
nauf zu Deinem Schöpfer haft Du Dich geſchwungen 
Doch mir nur bleibt der Trennung dite Some: 
O lebe wohl! In jenen lichten Hoͤhen, 
Dort werden wir vereint uns wiederfehen! — 


Hin iſt mein Glück, nur heißes Sehnen 
Nach Dir, erfüllt mein nn u 
O fieh, Verklaͤrte, meine Thraͤnen, 
Sieh Deines treuen Gatten Schmerz; 
Wie klingt das Wort ſo hart und ſchwer: 
„Du, theure Gattin, biſt nicht mehr!“ 


Du, Theure! was Du mir geweſen, 
Das wird mir ewig unvergeßlich ſein! 
In treuen Worten ſteht es hier zu leſen, 
Dein liebend Herz war ſtets ſo gut und rein! 
Zwei und ein halbes Jahr war mir dies Glück beſchieden, 
An Deiner Hand zu wandeln hier in Frieden! — 


Geduldig trugſt Du Deiner Krankheit Leiden 
Bis zu dem bittern Trennungs⸗ Augenblick; 
= ungeahnet Dein fo frühes Scheiden, 
5 o ſtrahlte hoffnungsvoll Dein treuer Blick! 
. dort, wo keine Shrän’ das Auge weinet, 
erd' ich mit Dir im Jenſeits einſt vereinet. 
Der tiefbetruͤbte Gatte Tiſchlermſtr. Ernſt Liebich. 


Auf Obiges bezugnehmend, ftatte ich allen meinen lieben 
Verwandten, inſonders meinem hochverehrten Herrn Couſin, 
m Herrn Paſtor Geißler, Hochehrwürden, zu Hohenlie⸗ 
benthal, für die herzlichen Worte des Troſtes, die mich in 
meinem namenlofen Schmerze aufrichteten, fo wie allen 
Freunden und Bekannten für ihre aufrichtige liebevolle Theil⸗ 
nahme und das letzte Geleit zur Ruheſtätte der Verewigten, 
rap Annigften und herzlichſten Dank ab, mit dem Wun⸗ 
» daß Gott ähnliche bittere Erfahrungen von Ihnen 
fern halten möge, 

um . Theilnahme bittet 

er trauernde Gatte Fiſchlermſtr. Ernſt Liebich. 


Dirſchderg im Monat Juni 1856, 


3735. bmütbiger Gri f 
Worte wepmitbiger Erinnerung 
2 8 ei der 
einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer einzigen, 
heißgeljebten Tochter, 


da Sei 
Geſtorben den 14. Juni 185 ifer te 
Skrophelkrankheit, in dem Alter von A Jahren 2 Monaten. 
— — a 


Harte Stunde, die du wiederkehreſt. — 
Pruͤfungstag, an dem das, a a: 

Ernſt erſcheinſt Du, und auf's Neu vermehreſt 
Du den Schmerz, die bitt ' re Klage, Ach! 


— 


nach langer und ſchwerer 


x 


geſchwunden, 


Schon zwölf Monden find dahin 
Wo der Todesengel klopfte an, 

Und den Fodtenkranz er hat gewunden 
Unſ'rer Id a, — die wir ſcheiden ſahn. 


Ach! ihr Grabeshuͤgel birgt ein Leben, 
8 lo boffnungsvel uns Eltern war; 
Doch, wir ſollten ſie bald wiedergeben, 
Und fie legen auf die Todtenbahr. 


Ach! die gute Kleine trug gelaſſen 

Ihre Schmerzen, ſtandhaft, mit Geduld, 
Bis ſie unterlag und mußt erblaſſen: 
Doch wir geben uns in Gottes Huld! 


Theurer Liebling, biſt dahin erhoben, 
Wo die Deinen Dir einſt folgen nach, 
Wo Du felig unter Engeln droben, 
Und geſtillet iſt Dein Weh und Ach! 
Einſt verklaͤret finden wir Dich wieder; 
Dieſe Hoffnung lindert unſern Schmerz; 
Aus des Himmels Raͤumen blickſt Du nieder 
Auf uns Alle! — Dein iſt unſer Herz. 
Krommenau den 14. Juni 1856. 
Die trauernden Eltern: 
Karl Seifert. . 
Johanne Seifert geb. Sommer. 
Joſepha, verw. Hain, als Großmutter. 
——— . — —e—— ——— TRETEN 
Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Diakonas Werkenthin 


(vom 15 dis 2 1. Juni 1856). 


Am 4. Somut. n. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 


Communionen: Herr Diakonns Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Getraut. Re 
iin Ber erg. Den 8. Juni. Iggſ. Guſt. Ruͤffer, Gartens 
beſ. in Berbisd., mit Igfr. Joh. Frieder. Moſig a. Hartau. 


Landeshut. D. 1. Juni. Wittwer Karl Schiller, Maurer- 
geſ. in Vogelsd., mit Aug. Erneſt. Thamm a. Hermsd. ſtaͤdt. 
— Den 9 Wittwer Anton Kunze, Bandm., mit Joh. Beate 


Reimann aus Steinſeiffen. 
Geboren. 

Hirſ 3 Den 19. Mai. Frau Korbmacherm. 8 
e. T., Maria Bertha. — Frau Maurer Griſchke e. Sr 
Erneſt. Marie N at 9 1 u Br 6. Den 30. Mat, Frau 

Liebig e. T., Erneſt. Paul. Aug. 1 
er at Br un n. Den 3. Mai. Frau Stubenmaler Zimmer 
e. T., Anna 8 Ace — Den 1 . u. 

ifenſiederm. Weſnrich e. S., Georg 2 
ie Bi 4. Juni. Frau Bergmann Richter 
in Arnsberg e. S. N 
a de Den 29. Mai. Frau Auff. Anderſch e. S. — 
Den 30. Frau Tiſchlerm. Friebe e. T. Den 315 Frau 
Schuhmacherm. Reimann in Krauſend. e. T. — Den 2. Juni. 
Frau Tagearb. Kluge e. T. — Den 6. Frau Maurergeſ. 
Schittel in Vogelsd. e. todten S. 
. Jun. Fran Ziſchlerm. Li dich 

irſch berg. D. 5. Junf. Frau Tiſchlerm. Liebich, Hedwi 
ler ger. Kretſchmer, 32 J. 2 M. — Gru nau. Den 
3. Junſ. Inw. Joh. Karl Burghardt, 53 J. 5 M. — Den 6. 
Anna Rof. Ruͤlke, 72 J. 10 M. — Chriſt. Erneſt., Tochter 


. 
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des Inw. Fiedler, 1 J. 1 M. — Straupitz. Den 10. Juni. 
Verw. Frau Inw. Moftg, Joh. Beate geb. Seine, 64 J. 5 M. 
8 15 70 br ar ei —.— Juni. Haul, igſtr. Sohn des 

ohnkutſcher e 8 BE 

Schmiedeber Den 8. Juni. un Martin Alexander, 
Sohn des Hrn. Paſtor Schenk, 1 J. 4 M. 

Landes hut. Den 2. Juni. Paul Wilh. Adolph, Sohn 
des Hechler Thamm, 11 M. — Den 4. Ghrift. Gottlieb Kloſe, 
Häusler in Krauſendorf, 44 J. 6 M. — Den 8. Inw. Joh. 
Gottlob Melke, 71 J. — Den 9. Verw. Frau Brauhausarb. 
Groͤhl, Joh. Jul. geb. Teichert, 66 J . 

Goldberg. B. 20. Mai. Anna Hulda Paul., einz. Zwill.⸗ 
Tochter des Vorwerksbeſ. Röhricht, 3 M. — Den 30, Frau 
Tuchm. Feige, Nof. geb. Zitſchmann, 71 J. 4 M. 

Sohes Alter. 

Warmbrunn. Den 28. Maf. Herr Joh. Benj. Wolf, 

Kaufm. u. Königl. Lotterie⸗Untereinnehmer, 81 J. 


Brand unglück. 

Am 10. Juni Nachmittags wurde Boͤhmiſch⸗Neuſtädtl 
von einer heftigen Feuersbrunſt betroffen, welche 22 Wohn: 
gebäude in Aſche legte. h 


siterariſche 8. 


3252. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheſt liegt, auf die un: 
trüglichen und bewahrten Heilkräfte der Natur ge: 
gründet, Nebſt Atteſten. 5 . j 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braun ſchweig. 
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55 3738. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 15. Juni, zum erſten Male: 
Auf dem Lande, f 
Originalluſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
- C. Schiemann. 


Breslauer Gewerbe-Verein. 


Bekanntmachung. 

Nach dem vom Directorium u. Vorſtand gefaſſten Beſchluſſe 
wird der Breslauer Gewerbe⸗ Verein im Laufe der 
erſten Hälfte des Jahres 188 2 feinen Statuten gemäß eine 
JInduſtrie⸗Ausſtellung in Breslau 
veranſtalten. N 

1 wird im Programm kundgemacht werden. 
„ Bredlau, 23. ai 1856. a 
Directorium und Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗ 

reins. 


3716. Bekanntmachung. 
Den Mitgliedern der Armendeputation mache ich hiermit 
unt: daß kuͤnftigen Montag den 16. Juni keine 
emenkonferenz if, Bettauer, 
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3092. Freiwilliger Verkauf 


1 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


3422. 1 ae 8 Verkauf. 

Die dorfgerichtlich auf 200 Thlr. abgeſchaͤtzte Chriſtian 
Gottlieb Ake esche Glcknertele No. 8 2 Ober⸗Berbis⸗ 
dorf, ſoll auf => Ü 

den 26. Juni c. Vormittags 11 uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Raty Bietſch allhier im Seſſions⸗ 
Zimmer II. freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 27. Mai 1856. 5 j 
Königliches Kreis⸗Gericht. IT. Abtheilung. 


3693. Freiwilliger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Kraͤmers Johann Carl Lochmann 
ehörige, auf 750 rtl. abgeſchaͤtzte Kleingärtnerſtelle 
Ne. 15 zu Gotſchdorf, ſoll cas 1 8 5 
am 25. September 1856, Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Seſſionszimmer II El 
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
unſerer Regiſtratur e'nzufehen. 
Hirſchberg den 31. Mai 1856, 8 2 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


Das zun Nachlaſſe des Carl Gottlob Rauſch gehörige 
Haus Nr. 86 zu Warmbrunn altgräfl. Antheils, abge⸗ 
ſchätzt auf 547 rtl. 10 fgr., fol 2 

am 30. September 1856 Nachmittags 2 Uhr 
an Birfiger Gerichtsſtelle im Seſſionszimmer II verkauft 
werden. 2 j ze 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts einzuſehen. 

Hirſchberg den 30. Mai 1856, Bee 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


N. Noth wendiger Verkauf, 
Das dem Johann Benjamin Rülke gehörige Haus 

125 ee ec 56 A a hunde auf 250 rtl. 

. f . 2 

Regiſtratur einzuſehenden Aa fel * 

an aueh Gere e Bormittogs. ll Uhr 
Diejenigen Wa = e ſubhaſtirt werden. 

pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigun 

aus der Kaufgeldermaſſe fuchen, 1 17 öffeneli 

vorgeladen. Hirſchberg den 4. Juni 1830, 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. l. Abtheilung. 


3812-5 Detanntmadhun vr 
In der Bleichermeiſter Weh nerſchen Eöncurs-Gache von 
Neundorf⸗Greiffenſtein iſt an Stelle des Kaufmann Heyden 
der Rechtsanwalt Kunik zum einſtweiligen Verwalter bes 
ſtellt worden. 8 
Löwenberg den 9. Juni 1850. EEE 55 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


welche wegen einer aus dem Hy⸗ ö 


| 


x 


ee 
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32 Nothbwendiger Verkauf. 
3 I ub No. 30 zu Rothenzechau, Hirſchberger Kreiſes, 
bele eira e Gärtnerſtelle, abgeſchaͤtzt auf 


* am 19. Se 
an ordentlicher Ger 
Glaͤubiger, nn wegen 
feat an chen, haben Sich 
riedigung ſuchen, haben ſich mit i f 
Aattelcdeten Gerichte zu — e N Rei 
Schmiedeberg den 6. Juni 1856. 
Kbnigliche Kreis ⸗ Gerichts ⸗Kommiſſion. 
370. Noth wendiger Ver kauß 
we uf: 

ah Daniel Hübner gehörige mer dis Nr. 22 
2 fol 1 bee ae 5 tee abgeſchaͤtzt auf 52 rtl. 
a 17 ypotheken i i i 
der Mentee eiigufehenden Aae oll eee 

am 27. September c. Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger; welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der ee Maſſe ſuchen, werden hierzu öffentlich 
W e HDirſchberg den 4. Juni 1856, 
Aönigliches Kreis: Gericht 1. Abtheilung. 


3703. Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Landes hut. 
f Das der Landeshuter brauenden Buͤrgerſchaft gemein⸗ 
chaftlich gehoͤrende Brauurbar, nebſt dazu gehoͤrigem Brau⸗ 
5 Malzhaus ſub Nr. 145 Stadt Landeshut und das 
arauberechtigte Grundſtuͤck Nr. 140 Landeshut nebſt Zubehoͤr, 
8 nit auf 7063 rel. 26 fgr. 8 pf. zufolge der nebſt 
ypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, foll 
am 20. Auguſt 1856, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreißrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
delle in dem Partheienzimmer Nr. I ſubhaſtirt werden. 


3702. 17 55 eo 


Freiwilliger Verkauf 
h Kreis =» Gericht zu Landeshuf. 

‚Be fub Nr. 50 zu Alt⸗Weißbach den Kleingartner Hein: 
18 Rösner'ſchen Erben gehörige Freigärknerſtelle, 
x geſchaͤtzt auf 650 rtl. zufolge der nebit Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
55 > 25. Juni 1856, Vormittags 11 Uhr, 
ſtelle in bab den Bar Speck an Wurzen Gerichts⸗ 
1 \ artheienz N i e A 
Landeshuk den 1 n er 1 ſubhaſtirt werden 
3700. 5 * 

8 Aufford 

N 5 erung. 
Noe Nite 05 ai d. J. der Rechts ⸗ Anwalt und 
werden alle Dieje Rr Maiſan bierſelbſt geſtorben iſt, 
demfelben noch Magen welche aus Geschäfte ⸗Verkehr mit 
erhalten haben a en oder Dokumente von ihm zu 
ahlung der PR urch aufgefordert, dieſelben gegen Be: 
Nochte⸗unwolt Liebig gebührenden Liquidationen an den 
Wochen in Empfan 9 zu Haynau von dieſem binnen vier 

1 dieſer Frist Ak zu nehmen, da andernfalls mit Ver⸗ 

lauf die 8 „and und Inſtrumente den Intereſſenten 
auf ihre Gefahr und Koſten über die Poſt mit den etwai⸗ 


uß erhoben oder nach Umſtaͤnden ei 0 { 

chaß erhoben N i Jun 1836. eingeklagt werden müßten, 

Kreis⸗Gerichts⸗ C iſſien 1. 
N a Comm ff 


HPaynau, 
Die Koͤnigl. 


— 


N 
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f u Eigwibationen 1 1 und dieſe daun durch Poſtvor⸗ 


— 


Konturs- Gröffnung.- 


3608. a 
berg, 


Königliches Kreisgericht zu Löwen 
1, Abtheilung, } 
den 4. Juni 1856, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermoͤgen des Bleichermeiſters Joh ann Eh⸗ 
renfried Wehner zu Greiffenſtein⸗Neundorf iſt der ge: 
meine Konkurs eröffnet. Zum einftweiligen Verwalter der 
Maffe iſt der Kaufmann Heyden zu Greiffenberg ernannt. — 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldnere werden aufgefordert, in 
dem auf den 30. Juni 1856, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts Lokale, Zimmer Nr. 2., vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Ur. Foͤrſter, anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläͤge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 25. uni d. J. 
einſchließ lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anz ige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani⸗ 
gen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in, ihrem 
Beſitz befindlichen 4 nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An: 
ſprüche als Konkurs » Gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüͤche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig ſein oder nicht, mit dem dafuͤr verlangten Vorrechte 
bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich dei uns ſchrift⸗ 
lich oder u Protokoll anzumelden, und demnächft zur Pruͤ⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf den 10. Juli 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichtslokale, 
Zimmer Nr. 2, vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Dr. gorfter, 
zu erſcheinen. — Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Fete 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur raxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Franzki, Kunik und Foß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— ä —̃ —-—6 1 1 


Auktionen f 
3694. . 
Mittwoch den 18. Juni c. und bie kong ae 
Tage, von Nachmittags 2 uhr ab, folk in 
des Baumert ſchen Gaſthauſes am Ringe hieſelbſt gege 
leich baare cen dn öffentlich, 
verſteigert werden: : 7 
u oͤne feine Fiſchwäſche, diverſe Leib⸗ und Bettwaͤſche, 
Betten, Kleidungsſtucke, gute alte Zinnteller und Ku⸗ 
pfergefaͤße, andere gute theils neue Gerathſchaften von 
Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, ſchönes Porzellan, 
feine Glaſer und Glaswagren, bunzlauer Topfgeſchirr, 
eine Parthie Flachs, verſchiedene Moͤvels, Kiſten, Ka⸗ 
en und mancherlei zahlreiche Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
Geraͤthe ꝛc. ꝛc. 8 
Kauſtuſtige werden eingeladen. 


Friedland, Kr. Waldenburg, den 9. Juni 1856, 
Liebich, Buͤrgermeiſter. 


* 


3660. Dienſtag und Mittwoch, den 17. und 18. Juni, follen 
im Züchner Weißſchen Haufe, fchräg über der Poſt, Meubles, 
Haus- und Küchengeraͤthe von Kupfer, Eiſen, Meſſing, Zinn 
und Blech, Betten, Kleider, Waſche und Buͤcher öffent: 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 5 

Mittwoch den 18., Vormittags, werden neue Schnitt⸗ 
waaren zur Verſteigerung kommen. 2 

Hirſchberg. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


Zu verpachten. 
ef; i mit Garten, 
8 Eine Krämer ei em g au l ver. 


pachten. Commiſſionair G. Meyer. 


3613. nd ten g. 
Dienſtag den 17. Juni c., früh um 9 Uhr, werden auf 
der Pfarr⸗Wiedmuth zu Lomnitz mehrere Wieſen auf 6 
hintereinander folgende Jahre und mehrere Morgen Graͤ⸗ 
ferei auf das laufende Jahr meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Der Verſammlungsort iſt am Wiedmuths⸗Kreuze zu 
Lomnitz. Braun, Pfareer. 


3754. Ein Spezerei- und Materialwaaren⸗Geſchaͤft iſt, Fa⸗ 
milienverhaͤltniſſe halber, billig zu verpachten. 
: j Commiſſionair G. Meyer. 


3750. Verpachtung. 

Freitag den 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr, werden 
auf dem Gute No. 20 zu Voigtsdorf mehrere Wiefen, ete 
was Graͤſerei und Klee auf das laufende Jahr meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden, wozu Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Der Verſammlungsort iſt am Fußwege oberhalb des 
evangeliſchen Kirchhofes. 

: Zu verpachten oder zu verkaufen 
232760. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Schmiede Nahrung in einem großen Bauern⸗ 
dorfe iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das maſſive 
Wohnhaus, in welchem außer der ſich in ganz gutem Zu⸗ 
ſtande befindlichen Werkſtelle auch noch 2 Stuben befinden, 


läßt nichts zu wuͤnſchen übrig, was zu einer derartigen 


Wirthſchaft gehoͤrt. Die Nahrung iſt von allen Laſten frei 
und gehören auch noch einige Morgen Acker und ein großer 
Ooſtgarten dazu. Wenn fie gekauft wird kann die Halfte 
des Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben, und ſo wie auch im 
Falle des Pachtens zu jeder Zeit bezogen werden. 
Den Verkaͤufer weiſet nach die Expd. d. Boten. 


— 


3657. Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Zu Goldberg iſt das Haus Nr. 405 vor dem Frie⸗ 

drichsthore, früher die „Hummel“ genannt, enthaltend: 

1 . jede mit Stube, Alkove, Kam⸗ 

mer u. ſ. w., 5 

2) eine größere und höhere Wohnung, mit zwei 

gerüumigen Zimmern, großer Kammer, welche 

N als Dachſtube benutzt werden kaun, geräumiger 
„Küche, Speiſegewölbe u. |. w., 5 

J) u;eine für den Betrieb der Landwirthſchaft geeignete 


22 Ae 


748 


Wohnung, mit Stube, Gewölbe, ewülbten 
Stalle für 4 Stück Vieh, Wagen zu zw 

date Holzſchuppen nebſt Kammer und Boden⸗ 
ela | 


9 PM, 
zu Johauni bewohnbar und erfahren rechtliche Mie⸗ 
ther das Nähere beim Eigenthümer. 1 
Mit der landwirthſchaftlichen Wohnung ac 3 werden 
der zum Grundſtück gehörige Obſt⸗ und Grafegartew 
acht Scheffel am Wolfsberge gelegener Acker 1. Klaſſ 
mit einer maſſiven Scheuer verbunden, gleichfalls ver 


miethet. Der Acker iſt mit Winter⸗Roggen und Hafer 


beſtanden. 

Auch iſt der Eigenthümer nicht abgeneigt, dieſes ver⸗ 
einigte Beſitzthum zu verkaufen, und ertheilt derſelbe 
darüber nähere Auskunft. F. A. Bormann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3706. A ch i e . 


Bevor wir vom deutſchen Boden ſcheiden, ſagen wir noch 
einmal unſern Bekannten u. Landsleuten ein herzlich. Lebewohl, 
Wir können nicht umhin allen unfern Landsleuten, die bes’ 
abſichtigen, ſich eine neue Heimath im fernen Weſten zu ſuchen, 
den Weg uͤber Bremen als unfrer Ueberzeugung nach den beſten 
zu empfehlen. Allenthalben kam man uns freundſchaftlich 
entgegen, überdies werden auch, wie wir bereits in Erfahrung 
1 bringen Gelegenheit hatten, nur große gute Schiffe mit 
uswanderern expedirt. — Sehr gut kam uns der freundliche, 
gründliche u. unentgeltliche Rath des Hrn. Lehrer Wander 
in Hermsdorf zu Stakten, indem wir bereits hier erfuhren, 
wie genau er mit den transatlantiſchen Verhältniſſen vertraut 
iſt; deshalb dieſem Herrn auch unfern innigen Dank. 
Bremerhafen an Bord des „Julius“ Capit. Meyer, 
d. 4. Juni 1850. A. Knobloch. R. Köhler. F. Zips. 
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% 3337. Bei meiner Niederlaſſung in Friedeberg a. Q. & 
* empfehle ich mich zu allen in mein Joch he 
X Arbeiten, und werde durch pünktliche und faudere Aus: 
führung derſelben das mir zu Theil werdende Vers M 
trauen zu rechtfertigen ſuchen. * 
* * 
* 


5 


Bernhard Puſchmann, Buchbinder. 


1 2 a 


* 
* 


* 
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358. Zur Auszahlung aller fälligen Zins⸗ 
Coupons von in und ausländiſchen Effecten 
und Eiſenbahn⸗Actien, ſo wie zur Realiſi⸗ 
rung derartiger gelooſten Capitalien empfiehlt 
ſich Abraham Schleſinger 
I irſchberg. 
3730. Den 15. Juni nimmt die Privat⸗Jour⸗ 
naliere zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn für 
dieſen Sommer ihren Anfang, und geht von Hirſch⸗ 
berg ab: früh 7 Uhr, Nachmittag 2 Uhr, Abends 
6 Uhr; von Warmbrunn 8 / Uhr früh, 3"; Uhr 
Nachmittags, 8 Uhr Abends. ö 
G. Jacklitſch. 


3006. Freiburg - Boltenhainer 


Chanffee = Bau = Gejelligait. 
Zur ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren 
Actionaire auf den 27. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, in 
den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Bolkenhain unter 
Hinweiſung auf die $$ 17 u. 18 des Statuts ergebenſt ein⸗ 

geladen. 
Gegenſtand der Berathung: 
Tbenteng einer kleinen Parzelle und Neu 
heiles der Chauſſee. 
Das Direktorium. 


3743. Erwiederung auf das Inſerat No. 3561. a 
Nicht ſelber, fondern wegen Grobheit und Verbot mei⸗ 
nes Eigenthums, mußte W. Heder bei meinem Pachtſchmidt 
aus Arbeit gehen; das Wort „in jeder Hinſicht wegen der 
Zufriedenheit,“ iſt erlogen. C. Fiebig in Roͤversdorf. 
TkxxxxxxXxkXX XXI Se I R NNINA De Re Be De Be De fe de 
3762, Wigandsthal, den 11. Juni 1856. 
Am 10. Juni a e. Nachmittags brannten in dem 
eine Stunde entfernten boͤhmiſchen Neuſtadtl 22 Wohn⸗ * 
haͤuſer nieder. = 
Leider konnten wir durch Umftände verhindert den * 
erunglückten nicht fo bald zu Huͤlfe eilen, als dieſe * 
Ein ähnlichen Fällen gegen uns ftets bewieſen haben. * 
Sf allen aber hat die Handlungsweiſe des Dominial⸗ 
Ad Hünerasky zu RT: in den Ge⸗ N 
en gerechten Unwillen und tiefe Entruͤſtung = 
* 
* 
* 


Rechnungslegung pro 1855, 
ſchüttung eines 


® 
26 
V 


* hervor 
* gerufen, denn derfelbe ließ ſich weder durch den 
1 11 Der Beuergloce, noch durch die Aufforderung der 
* zei bewegen, die Dominialſpritze zu Huͤlfe zu ſchi⸗ 
ze Ken, tresvem die Pferde ganz in der Nähe waren, 
ſondern fuhr ſpäter, nebſt Frau, nach der Feuerftätte 
x um das Ungluͤck als Schauſpiel zu betrachten. Da 
ai es nicht das erſte Mal ift, daß Hr. Inſp. Dünerasty 
= dieſe Hülfe verſagt, fo bringen wir dieſes hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß und Beurtheilung. Möchten dieſe 
1 Heilen eine Wer 5 feines gleichgultigen Sinnes 
dei der Noth ſeiner Mitmenſchen hervorrufen. 5 
Einige Gemeindeglieder. 
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3559. 


Seit 19 Jahren praktiſcher Arzt habe ich auf 
Anrathen mehrerer geachteten Bewohner Schmiede- 
berg s, meinen Wohnfig von Warmbrunn hierher 
verlegt, und empfehle mich zu geneigtem Wohlwollen. 
Schmiedeberg, den 5. Juni 1856. 5 

Dr. Piuckſen, 

Arzt, operirender Wundarzt, Ge. 
burtshelfer u. approbirter Phyſtkus. E 
Wohnhaft am Markt, f 2 
beim Tapezier Herrn von Seelen. 
Sprechſtunden von 7 bis 9 Uhr Morgens. 
Für Arme unentgeldlich. 


1 


— — 


Ferd. & Wilh. Roth, » 
Banquiers, 
Berlin, Friedrich-Str. 166. 
a. d. Behren-Str. 

Verkauf amerikaniſcher 
„Dollars in Gold und 
r Wechſeln auf Erle 
en Häufer der größeren Städte 
der Union zu billigſten Preiſen im zweiten Comptoir 


— 


Berlin, 
Invaliden⸗Straße No. 75, | 
dem Stettiner Bahnhof gegenüber, Bir 
bei G. Erett. 3 


3531. Streich- Inſtrumente jeder Art werden gut 
reparirt und aptirt. Um gefällige Aufträge bittet * 
der Inſtrumentenbauer Gu ſtav Richter 

zu Herzogswaldau bei Jauer. ee 


3088. Ein Poften Kartoffeitärt e iſt wegen Mangel 2 
an Raum billig abzugeben dur n 
\ 9 del ph Schneider in Warmbrunn. 0 


Photographiſches. 
Den hochverehrten Bewohnern von Hirſchberg und 8 “4 

brunn, wie der Umgegend, zeige ich 0 an, daß 

während der Babeſalſon, vom 20. d. Mis, ab, Photogra⸗ 
hieen in 19752 8 Be in 5 und Oel colorirt, bis 
lebensgroßen Knieſtuͤcken anfertige. ORT 

a 100 Wohnung bei Gol darbeiter Baufink. 


Pain: 


3734. 


für einen ſehr rechtlichen Mann und veröffentliche hierdurch 

meine Abbitte; gleichzeitig warne ich Jedermann, von meiner 

Auslaſſung Gebrauch zu machen. Hornig a, Kunnersdorf. 
4 


K 
2 


Verkaufs Anzeigen. 

3744. Zu verkaufen find ſofort zwei Stellmacher ⸗ 
344 09 G0 e. einer getören 10 SAN: Acker, zur an⸗ 
dern 10 Schffl. Acker, zu baden Wieſewachs und große Obſt⸗ 
und Grafegaͤrten, vollſtaͤndiges Inventarium und die ganze 
get wird mit Aa d Muͤndlich und auf portofreie 

nfragen giebt Auskunft daruüder 5 
5 15 5 5 Wa . Weigel in Falkenhain. 


Guts Verkauf. 

Das Gut Nr. 182 zu Schmiedeberg, in der Nähe des 
Ringes, ſteht zum ſofortigen Verkauf aus freier Hand; es 
hat 120 Morgen Acker 25 Morgen Wieſen und 5 Morgen 
Garten und Park, 2 Pferde, 4 Schſen, 15 Kühe, 2 Kalten 
und ein bedeutindes vollſändiges Inventarjum, Brodgetreide 
und Stroh bis zue Erndte, Hafer für die Pferde bis Mi: 
chaeli; Wohn⸗ und Pine ſchoktegebaude ſind im guten Zu 

nde, das Gut hat eine ſehr romantiſche Lage und iſt ſo 
im Stande, wie ſelten eine Wirthſchaft zu finden iſt. Auch 
befindet ſich eine bedeutende Waſſerkraft zu jedem Betriebe 
darauf. Kaufliebhaber erſuche ich, ſich perſoͤnlich oder por⸗ 


3474. 


tofrei an mich zu wenden. 
Raupbach, Beſitzer des Gutes. 


3618. Eine in einer der hieſigen Vorſtaͤdte an der Prome⸗ 
nade gelegene viel beſuchte Meſtauration und Car: 
feehaus mit Gefellſchafts⸗ und Gemüfegarten 
iſt veraͤnderungshalber unter billigen Bedingungen einem 


. e ede Käufer zu überlaffen. Nähere Mittheilung 


tfolgt ſofort auf unter tz. C. Nro, 26 poste restante 
Liegnitz tränco bis zum 24. d. M. eingeſandte Adreſſen. 
3603, Eine Herrſchaft mit 3300 Morgen gutem Areal, 
3 Vorwerken, maſſiven Gebäuden und vollſtaͤndigem Inven⸗ 
tarium, ſchoͤnem Schloß und Garten, iſt fuͤr den Preis von 
130,000 Rthlr. bei 50,000 Rthlr. Anzahlung einem foliden 
Käufer wegen Todesfall ſofort zu uͤberlaſſen. Nur einem 
renomirten Herrn Acquirenten wird auf Anfragen sub N. N. 
post restante Gr.-Glogau das Nähere übergeben. 


3604. Ein Rittergut mit 1700 Morgen Ader, wie en, 
aus faſt guter Qualität, ift für 70,000 Rtl. bei 30,000 Rtl. 
Anzahlung durch A. Keller in Glogau zu erwerben. 


3510. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die den Naupach ſchen Erben gehörige Beſitzung in 
Hohenpetersdorf, an der Chauſſee von Landeshut nach 
Sttiegau und Jauer gelegen, beſtehend aus Schankwirth⸗ 
ſchaft und Fleiſcherei, und 16 Morgen Gartens und Acker⸗ 
land, ſoll aus freier Hand gegen Meiſtgebot verkauft werden, 
und wollen die Raupachſchen Erben, in der bezeichneten Bes 
ſitzung, am 30. Juni d. J. die Gebote entgegen nehmen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
3697. Eine herrſchaftliche Villa mit Stallung und Garten, 
höchſt angenehm in der Nähe der Eifenbahn bei Freiburg 
gelegen, iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen und 
das Nähere franco unter der Chiffre A. post sestänte 
Freiburg zu erfahren. 

3712. Die Gerichts⸗Scholz Kirchner ſche Nachlaß 
Stelle No. 19, mit 6 Scheffel guten Aeckern, der noͤthigen 
Stallung, wird Sonntag den 22ſten d. Mt., Nach⸗ 
Mittag von 2 Uhr ab, an den Meiſtbietenden an Ort und 
Selle verkauft durch die Kirchner ' ſchen Erben. 


750 


ee EEE 3 Pr er u 
3. ne 


3005. Wer einen rentablen und ſehr freundlichen Wohnſitz 
ſucht, der dicht an einer Chauſſee und Garniſonſtadt liegt, 
kann ein Gut mit 530 Morgen gutem Areal, ſchͤnem Schloß 
und Inventarium für 40,000 Nelr. bei 8000 xEl. Anzahlung 
wegen Krankheit ſofort uͤbernehmen. Die Details werden durch 
den Guͤternegotiant Carl Eckart in Glogau übergeben. 


3748. Seid ier, in fri in | 
Eli Easter.» . 
> * 8 1 EN; Sehe 
= Neue Matjes-Heringe 

bei Eduard Bettauer. 
3725. 


—— — 


verkaufe von heute ab den Centner 1 4 Tylr. 10 Sgr. 


s —Neichenbach in Schlefien. 

3641. Zur Beſorgung aller Gattungen von 
Tapeten und Bordüren 

empfehle mein vollſtändiges Muſterlager und ſichere prompte 


und reelle Bedienung. 
Löwenberg. Eduard Langer. 


E Seeſalz zum Baden EI 


3006. bei Eduard Vettauer. 
3649. Jopfwaaren⸗ Ausverkauf. 

Wegen Mangel anRaumofferire dieſelben Wiederverkaͤufern 
zu den billigſten Preiſen; auch empfehle fehr gutes Sauerkraut 
u. Preiſelbeeren. Handelsmann Gebhardt,, Garnlaube. 


— — 


3629. Ein gutes astronomisches Fernrohr ist 
für den festen Preis von 50 Rthlr. zu verkaufen. 
Nühere Auskuuft ertheilt die Expedition des Boten. 


70 Stüd Brodhihaafe 
find bei dem Dom. Eichberg zu verkaufen. 


Gutto⸗ Percha Fert:laupwichie 
empfing und es hd Rudolph d | 
Warmbrunn im Juni 1856, en 


A 


. 
‘ 
. 1 1 
7 2.05 R 2 
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3740. 


Lilioncse, 


3835 Alleinige Niederlage bei 


3527. 
! 8 91 9 flecken, Finnen, trockenen und N 
flegen, Rothe auf der Naſe, To wie es auch einen ge ben und braunen Teint ſehr zart und wei 
ſchieht in 14 Tagen und macht ſich die Fabrik verbindlich 
etrag zurückzuzahlen. Preis pro Flaſche 1 rtl., eine halb 


— D 1 


als Schönheitsmittel zur Reinigung, der baut non Sommerſoroſſen, Fecher, en 
15 


euchten Schwinden, zuruͤckgebliebenen. 
55 rt und n $ macht. Sr ı 
Verlauf dieſer Zeit bei ausgebliebener Wirkung den 


nach | 
e Flache 17½ ſgr. ohne Garantie. 


Rennenpfennig & Co. in Halle a. S. 


J. 6. Dietrich's Wwe. in Hirſchberg. 


F ür Herren! 


Promenaden, Garten: und Haustöcke von fehr leichten und kühlenden Stoffen empfiehlt in großer Auswahl 


Hirſchberg. Schildauerſtraße. 


D. L. Kohn, marchand tailleur. 


1 Schock erlene Pfoſten, 15% lang 1 breit, 2—3 
Zoll ſtark, find hr verkaufen bei 5 
3710. Krämer Joſef Klant in Pombſen, Kr. Jauer. 
— — —— 5 De euch — 
3723. Ein großer neuer Mehlkaſten, 8 Centner Mehl 
faſſend, eine Hängewaage von 4 Centner Tragkraft und 
eine kleinere Mehlwaage ſtehen zum Verkauf. 
e Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
> EEE ey SEE Fe 
3 Echte galvaniſche Federhalter, 
deren Vorzuͤglichkeit bereits ſehr anerkannt worden, ſind 


wieder angekommen. ; 
Hermsdorf u. K. W. Karwath. 


Ensikirte gufeif. Kochtöpfe mit dringen 


zue Kochmaſchinen empfiehlt 


3743. 


kauft wieder 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


3609. Abgelagerten Schwedter Rollentaback empfiehlt 
. B. Ludewig. 


3 Beſte krockne Weizen Stärke, 
rima Sorte der Centner 11 Rthlr., ohne Faß 


Secunda Sorte der Centner 10 Rthlr., ohne Faß, 
hat eine * abzugeben 


W. Klimm in Reichenbach in Schleſien. 
743, Ein fogenanntes ganzes Billard mit allem Zube: 
5 in noch ſehr gutem Zuſtande ſteht zum Verkauf. Wo? 
agt der Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
— — 2 > 
3749. Revalenta borussien bei 
3746. Eine „Schrootmühle mit Steinen, womi 
5 ichrootmuhle mit Steinen, womit auch 
10 werden kann, iſt No. 163 zu Kunnersdorf 
304. ein Schonen ter mie Leden und diner zweiſtig 
üchen Tadenthär icht er mit Laden und einer zweifluͤg⸗ 
Firſchberg⸗ bt zum eee Mn 
3756. Ein ganz gut gehalfener Leichter, zweifpänniger Fe⸗ 
der⸗Stuhlwagen, ver ehen mit Ane 5 Rn Tuch⸗ 
ausſchlag, ſteht = erte ſoliden Preis alsbald zu verkaufen 
beim erbefiger E. Würfel in Hirſchberg, 
Kauf & ef u ch e. 
s. Butter in Kübeln 
Ca rl Vo 9 t. 


— 


A. Spehr. 


3722. Avis i 
Auch dieſes Jahr kaufe ich Wurzeln, Kräuter und 
Bluͤthen, friſch und en und zahle die moͤglichſt 


beenden u. K. W. Karwat b. 
Hadern, Focken, Knochen, alt Eiſen 
und Bruchglas 

kauft fortwährend zu den beſten Preiſen 
3366. Heinrich Groͤſchner in Goldberg. 


Zu ver miethen. „ 
3761. In meinem Hauſe iſt die zweite Etage 
von Michaeli ab zu vermiethen. Dr. Hederich. 
3608. Zwei Stuben parterre find billig zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. Nene bei 5 „ 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 
3507. Das Verkaufsgewölbe in dem Referendar Schubett⸗ 
ſchen Hinterhauſe, neben der Apotheke, iſt zu vermiethen. 
Näheres bei Carl Vogt. 


3394. Eine Wohnung iſt von Sohanni ab, mit oder 
ohne Meubles, zu beziehen bei 
Friedeberg a. Q. / 


Perſonen finden Unter Fe m 
3650, Muſiker⸗Geſnch. RE f 
«> . 5 larine se ar ſofortiged 

agement bei der Freiburger Stadt» Capelle. f 

2 2 4 me Fete, Muſik⸗ Direktor. 

Freiburg i. Schl., im Juni 1856. I - 


3551. Stein me gs 


Steinmetzmeiſter a 


Zbwei tüchtige Ziegelſtreicher 
finden dauernde Befeäftigun, Wen ER, in der 


iegelei bei J. G. m & Söhne. 
, den 10. Juni 1856, 


3 Eine perfcete Köchin Wg Je 


S. Oh nſte in. 5 * 


3032. 


dito dito neue 3½ pCt. 91 
5 Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn, 


3742. In einem Gaſthofe findet ein gewandtes Stuben⸗ 
mädchen von empfehlendem Aeußern und mit guten Zeug ⸗ 
niſſen verſehen Termin Johanni c. ein Unterkommen. Das 
Naͤhere beim Herrn Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
Geübte Haderſortirerinnen finden 
lohnende Beſchaftigung in der Papierfabrik zu Cunnersdorf. 
Perſonen ſuchen unter kommen. 
3705. Ein Kanzlei⸗Gehilfe; welcher 5’, Jahr bei 
einem Kreisgericht gearbeitet; daruͤber die beſten Zeugniſſe 
aufweiſet, auch Kenntniſſe im Rechnen beſitzt, ſucht in 
dieſem Fache ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft 
auf frankirte Anfragen ertheilt Herr C. Conrad in Schmie⸗ 


deberg. geh), 
3733. unterkommen⸗Geſuch. 
Ein moraliſch gebildeter junger Menſch, der 3 Jahre bei 
einer Herrſchaft als Bedienter geweſen iſt, in ſeinem 
ache ſehr gewandt, die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
Be als ſolcher ein anderweitige Unterkommen. Nähere 
Auskunft giebt der Schneidermeiſter Koske in Greiffenberg. 


pe — hir 


3687. Ein gebildetes erfahrenes Mädchen ſucht eine Stelle 
als Wirthſchafterin oder Verkäuferin in einem 
Poſamentir⸗ oder Galanteriewaaren⸗Geſchaͤft. 

Naͤheres in der Expedition des Boten. 


Lehrlings »Geſuche. 


3741. Ein befaͤhigter junger Mann, welcher Luft hat die 


Handlung zu erlernen, kann unter billigen Bedingun⸗ 
en Aufnahme finden. Frankirte Adreſſen unter V. Z. bes 
orgt die Expedition des Boten. 


3709. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 


Schuhmacher⸗Profeſſion zu erlernen, findet einen Lehrmeiſter. 
Naͤheres beim Schuhmachermeiſter Maiwald. 
3642. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Sattler 
und Tapezier werden will, kann einen Lehrmeiſter finden 
in Jauer, beim Sattlermeiſter Rother, 

5 a auf dem Neumarkt. 
7 1 2 * * 3 = * 
3695. Ein junger Mann, der die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, Gr zur gruͤndlichen Erlernung der Deconomie 
zum 1. Juli eine Stelle. Das Naͤhere auf portofreie An⸗ 
fragen unter Adreſſe: A. S. poste restante Hohenfriedeberg. 


Gefunden. 


3713. Ein Faß mit Bier kann gegen Erſtattung der Koſten 
abgeholt werden bei Dittmann. Kornlauben⸗Ecke. 


. a 2 2 er: 
2000 Thaler! ee 


3739. Gefunden worden ift in der Nähe des Straupitzer 
Kretſchams ein Porte-monnaie mit einigem Gelde. Ver⸗ 
lierer melde ſich bei W. Zöliſch in den Sechsſtaͤdten. 
3703. Ein weißer Pudel mit braunem Gehaͤnge hat ſich 
bei Unterzeichnetem eingefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
u. Futterkoſten abholen bei Eduard Schade in Streckenbach. 


Geld verkehr. 


211 Einladungen. 

. orgen, als Sonntag den 15. Juni 
Tanzmuſik in der Brauerei zn Voigtsdorf, 

wozu ergebenſt einladet Eduard Maiwald, Brauer. 


3715. Sonntag den 15. Juni 
Tanzmuſik in Södrich, 

wozu ergebenſt einladet 5 

3755. Sonntag, den 15. d. Mts., ladet zur 


Tanzmufik und Schmaldier nach Voigtsdorf 
ganz ergebenſt ein Tſchentſcher. 


7 4 
| 


La ch. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 12. Juni 1856. 


Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerfte [Hafer 
Scheffel rtl. g. pf. kl. ſg. pf. rti.ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter 428 — 4 10 — 3 23/— 2/20 — 100 
Kieler 4.10 (— 3 20 — 3,201 — 2120 — 1020 6 
Niedriger. 4 — 1 2 20 —1 3/15 2115) --| 120 


Erbſen: Höchfter 3 rtl. 25 ſgr. — Mittler 5 rtl. 20 ſgr. 
Schönau, den 11. Juni 1556, 


Höchfter ſ 722] 412 — 320— 1 3111 1851 — 
Mittler 1400 — 42 3/22— 2261 — 1655 
Niedriger 44— [1 3120-1 3119) — | 2/22 1015 


Erbfen: Höchfter 4 rtl. 
Butter, e 6 far. — 5 fgr. 9 pf. — 5 ſgr. 6pf. , 


Breslau, den 11. Juni 1856. \ 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% rtl. bez. 


— öͤ— —— ;—— ͤ— — — — -- — l 


Cours⸗ Berichte. 


au fobr. à 1000 rtl. 
t 


Oberſchl. Krakauer pCt. 83 / Br. 


B 11. Juni 1850. St. = 89, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 94 r. 
e 15 G Schleſ. Pfbr. neue Apt. 99% Br. Neft, Brieg 4 pot. 173% Sr. k 
‚Geld: und Fonds: el dito dito Lit.B.ApGt.. 981%, Br. Coͤln⸗Minden 31, pCt. 162% Br. 
Holland, Rand⸗Dukaten 94754 G. dito dito dito 3½ pt. 90% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 62%, G. 
Kaiferl. Dukaten 94/ G. Rentenbriefe 4 pCt. 94½ Br. 
riedrichsd or = — — tend 5 Wechſel⸗Courſe. 
ouisd'or vollv. 110 G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 G. 
gr Bank-Billets, = 95¼ Br. Bresl.: Schweidn.⸗Freib. 178 ¼ Br. Hamburg k. S.. „ 152% G. 
eſterr. Bank⸗Noten = 101% Br. dito dito Prior. Apt. 90½ Br. dito 2 Mon. 150 ½ G. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½% PCt. 211%, Br. London 3 Mon. = = 6,22 G. 
ztaatsſchuldſch. 3½ pCt. 86 Br. dito Lit. B 3½ pCt. 183 ¾ Br. dito k. S. =: — — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100%½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100½ Br. 
Br. 4p Ct. 91 Br. dito 2 Mon. 99% Br. 
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